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Halle, den 10. Oktober.

Die Wanketrede Crispi's
in Jlorenz,

deren Wortlaut wir in der geſtrigen Abendausgabe unſeren
Leſern übermittelten, iſt wohl geeignet, den Dreibund und
damit die Bürgſchaften für eine fernere Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens zu befeſtigen. Der ſchwächſte
Punkt dieſes Bundesverhältniſſes waren offenbar ſtets die
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien, die durch
das Treiben des „Jrredentismus“, die Agitation für die
Erwerbung aller Gebiete mit vorwiegend italieniſcher Be-
völkerung, unausgeſetzt gefährdet wurden. Dieſen, von der
radicalen Partei genährten Beſtrebungen hat Herr Crispi
jetzt mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit eine Abſage
ertheilt. Er hat den Jrredentismus einen der ſchädlichſten
Jrrthümer in Jtalien genannt, der ſogar die Exiſtenz der
Nation gefährden könnte. Jn dieſer Uebertreibung müſſe
das Prinzip der Nationalität verderblich wirken. Er hat
mit außerordentlicher Schärfe dargelegt, wie die Unab-
bängigkeit Jtaliens ihre beſte Garantie in dem Dreibund
finde und wie der Radicalismus mit ſeinem hetzeriſchen
Treiben die Sicherheit des Vaterlandes ebenſo wie die
Feſtigkeit der Monarchie bedrohe, zur Freunde des Vaticans,
der alle Umtriebe gegen den Beſtand des Königreichs
Jtalien und damit auch gegen den Dreibund unterſtütze.
Die Ausführungen des leitenden italieniſchen Staatsmannes
können nur mit Genugthunng begrüßt werden; ſie beweiſen,
daß in Jtalien in der großen europäiſchen Politik der
„alte Curs“ fortgeſetzt wird und daß das Verhältniß zu
den andern verbündeten Mächten, auf eine klare und
loyale Politik geſtützt, feſter als je begründet iſt.

Auch die Preſſe des Auslandes, ſoweit deren Aus-
laſſungen über Crispi's Rede uns bereits vorliegen, änßert
ſich in ähnlicher Weiſe.

Sehr zurückhaltend ſind begreiflicher Weiſe nur die
franzöſiſchen Blätter ſie belobigen in erſter Linie das ener
giſche Auftreten Miniſterpräſidenten gegen die Jrre-
denta Die en

theils unerwartet zurückhaltend' geſprochen; die Rede ſei
offenbar mehr für Jtalien als für das Ausland beſtimmt;
jedenfalls beweiſe dieſelbe, daß das franzöſiſche Urtheil
über Crispi illuſoriſch ſeilDaß ein Kwſſer platoniſcher Zug durch die Rede

geht, iſt auch dem Standard aufgefallen; das Jnterview
mit Herrn St. Esre hat ohnehin eine vorgefaßte Meinung
geſchaffen, und ſo dürfte die Wirkung überhanpt da und
dort im Auslande nicht ganz ſo durchſchlagend ſein, als
man es wünſchen möchte.

Kann uns Dentſche jener platoniſche Zug verſtimmen
Kaum! Wiſſen wir doch recht gut, daß der größte Theil
der Landsleute Crispis mit ihrem Herzen nach dem roma-
niſchen Frankreich gravitiren; es genügt uns ebenfalls zu
wiſſen, daß mindeſtens ebenſo ſtark wie dieſe Sympathie
die Erkenntniß der Nützlichkeit und Nothwendigkeit des

Das Haus des Zürgers in ſeiner
ſocialen Wedeutkung.

Anſprache gehalten von Herrn Kaufmann W. Fahrenhorſt-
Magdeburg zu Nürnberg am 17. Septeinber 1890.

(Schluß.)
Ein Sohn kann zwei Mal irre werden am Geiſte

ſeines Vaters, ehe er einmal am Herzen ſeiner Mutter
zweifelt. So hoch die Stellung, ſo ſchwer die Verant-
wortung. So groß die Gaben, ſo ernſt die Aufgaben.

Deutſche Frau, deutſche Mutter, wie viel iſt doch in
Deine Hand gegeben, das Haus, das Familienleben, dies
in unſeren Tagen ſo vielfach bedroht, zu ſichern und zu
ſchützen; das Haus zu einer Segensſtätte zu machen für
Gatten und Kinder, wie für Alle, die darin ein- und aus-
gehen. Welche liebliche Aufgabe, durch Liebe, Sanftmuth,
Demuth, Geduld, durch Klugheit, gute Haushaltung und
forgfältige Behaglichkeit zu wirken, daß der Mann nach
dem Geräuſch des Tages und nach der Sorge um ſeine
Geſchäfte im Hanſe ſeine angenehmſte Ruhe und ſeine
liebſte Erholung findet, daß ihm auch nicht einmäl der
Gedanke kommt, anderswo als da Erheiterung zu ſuchen, deren
er bedarf, um ſeine Ermüdunng zu heben, ſeine Sorgen zu
erleichtern, ſeine aufgeregten Lebensgeiſter zu bernhigen
und ihnen ihre ermattete Spannkraft wieder zu geben. So
im ſtill umfriedeten Hauſe, in der Verborgenheit des häus-
lichen Herdes mögen ihm weiſe Rathſchläge und heilſame
Winke werden, die ihm ſtill ins öffentliche Leben folgen
und das Wort ſeiner Lippen, wie die Arbeit ſeiner Hände
durch Beweggründe beſtimmen helfen, die über den Leiden-
ſchaften und den Verſuchungen der Menge erhaben ſind.
Unſere Zeit braucht Männer, welche unbeirrt von allen
Strömnungen, woher ſie auch kommen mögen, nur Gott und
ihrem Gewiſſen verantwortlich, ihre Pflicht thun.

Wo das herzliche Familienleben fehlt, da bleibt auch
oie Liebesfähigkeit im Menſchen gebüunden, da iſt die
Bildung eines reinen, ſtarken Charakters mehr wie frag-
lich. Und was gilt es mehr in unſeren Tagen, als den

Erſte (Text)

ſiſche Preſſe legt die Rede günſtig ans
Standard bemerkt: Crispi habe theils unerwartet offen,

Dreibundes ſei, welcher Jtalien die Aufrechthaltung des
durch den franzöſiſch-deutſchen Krieg geſchaffenen öffentlichen

Rechts in Europa garantirt!
Am wichtigſten iſt für uns die Aufnahme der Rede in

Oeſterreich-Ungarn. Und dieſe iſt günſtig. So ſagt z. B.
die „Neue Freie Preſſe“: die Rede müſſe nicht nur alle
Jtaliener, welche eine kluge Haltung ihres Vaterlandes
wünſchten, ſondern auch das Wiener Kabinet vollkommen
befriedigen. Die Zweifel, ob Crispi. nach wie vor ent
ſchloſſen ſei, am Dreibunde feſtzuhalten, ſeien durch die
geſtrige Rede zerſtreut worden. Das „Fremdenblatt“
meint, Crispi, von der Nothwendigkeit der Tripelallianz
tief durchdrungen, habe dieſe Nothwendigkeit ſeinem Volke
dargelegt. Der lebhafte Beifall, der ihm gezollt ſei, be
weiſe, daß die Elite der Nation, welche bei dem Banket in
Florenz vertreten geweſen ſei, dieſe Politik billige. Mit
ſtaatsmänniſchem Blicke habe Crispi das Verhältniß Jta-
liens zu Oeſterreich-Ungarn beurtheilt und gleichzeitig die
Anklage feindſeliger Geſinnungen gegen Frankreich durch
die warme Würdigung der kulturellen Bedeutung Franuk-
reichs widerlegt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Moltke's Geburtstag. Am bevorſtehenden 90.

Geburtstage des General-Feld marſchall Grafen v. Moltke,
des Ehrenbürgers der Stadt Schweidnitz, findet in Schweid-
nitz ein Feſtkommers ſtatt, zu dem bereits umfaſſende Vor-
bereitungen getroffen werden. Die Bürgerſchaft Bremens
beſchloß in ihrer geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung, dem
GFFM. Grafen v. Moltke anläßlich ſeines bevorſtehenden
90. Geburtstages für die dem Vaterlande geleiſteten un-
vergeßlichen Dienſte eine Dank-Adreſſe durch den Senat
überreichen zu laſſen.

Kriegervereine. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſekun-
dirt der Frankfurter Zeitung“ bei den Angriffen auf die
neueſten Bewegungen innerhalb der Kriegervereine, welche
daranf abzielen, dieſelben von ſozialdemokratiſchen Mit-
bliedern zu ſäubern und künftig die Nenanfnahme von So-
zialdeinokraten zu hindern. Natürlich: die Aufſtellung des
Genndſatzes, daß die Kriegervereine die Armee des Kaiſers
im Bürgerrock ſein ſollen, in welche Niemand gehöre, dernicht ſt in ſeiner Treue zu Kaiſer und Reich ſtehe und

dieſe auch öffentlich bethätige, iſt der Demoökratie ein Gräuel.
Welches Unrecht iſt es aber auch, die Sozialdemokraten ſo
zu boykotten (wie die Frankfurterin ſagt), indem man
ihre Wühlarbeit von den Kriegervereinen fernhält die
armen Sozialdemokraten! De „Freiſinnige Zeitung“
aber geht uoch weiter, indem ſie die Mitglieder der Krie-
gervereine zu Deutſchen zweiter Klaſſe ſtempelt, die künftig
nur noch diejenige politiſche Abſicht bethätigen dürften,
welche von oben herab jeweilig gern geſehen würde. Wie
anders möchte der Lobgeſang ſein, wenn es plötzlich hieße:
„es iſt den Sozialdempkraten gelungen, die Kriegervereine
ſo zu durchſeuchen, daß ſich dieſelben nun unter dem
Banner der rothen Jnternationalen künftig ſchaaren
werden. Die alten Fahnen und Grundſätze ſind in die
Rumpelkammer geflogen.“ Das wäre dann wieder ein
Stück des Weges weiter, auf dem Freiſinn und bürgerliche
Demokratie gewiß mitgewandert wären wenigſtens bis
zur vorletzten Ecke!

Geiſt der erbarmenden Liebe wecken, die das zuſammen-
ſchmilzt, was die Selbſtſucht treunt, die Verirrten zurecht-
bringt und die Verbitterten verſöhnt und Samariteröl in
die Wunden des Volkes gießt. Solche Liebe „ein Schein
vom Himmelslicht, ein Strahl aus Gottes Angeſicht“ wird
nur aus lebendigem Glauben geboren.

Darum ſoll vor allem ein Strom der Bezeugung
göttlicher Gedanken unſer Haus und Familienleben durch-
dringen.

Geſchieht dies nicht, bleibt es bei der ſcheuen lahmen
Zurückhaltung, wie ſie ſich in dieſer Hinſicht in der Mehr-
zahl der noch kirchlich geſinnten Hausgenoſſenſchaſten zeigt,
ſo wird unſer Volk die herankommende, ſchwere Prüfungs-
zeit ſchlecht beſtehen. Darum keine chriſtliche Haushaltung
ohne Diſchgebet und ohne Hausandacht. Um dieſen
Mittelpunkt ſammle ſich die Hausgemeinde. Von hier
aus nehme ein Jeder, er ſei Herr oder Diener, Herrin
oder Magd täglich neuen Segen zum Tagewerk. Tägliches
Bengen unter Gottes Wort bindet alle Glieder eines
Hauſes mehr als alles andere an einander, ſchafft allein
das rechte, in unſeren Tagen ſo vielfach gelockerte, Ver
hältniß zwiſchen Herrſchaſt und Dienſtboten, lehrt hier die
rechte Art zu herrſchen, giebt dort Freudigkeit zum Dienen.

Das Beſte, was die Litteratur, die Kunſt bietet, finde
im Hauſe, im Familienkreiſe ſeine Stätte und Pflege.
Nur an ſolche Schriſtſteller denke ich, welche dem wirklich
Schönen und Wahren, dem Reinen und Göttlichen mit
ihren Gedanken nachgehen und nur von ſolcher Kunſt rede
ich, die vom Vorhof aus weisſagend deutet nach dem
Heiligen hinüber, das die Sittlichkeit umſchließt, hinüber
nach dem Allerheiligſten, wo der Glaube kniet.

Wird ſo ein feines Gefühl für alles Edle in den
Gemüthern gepflegt und groß gezogen, ſo muß das auf
wachſende Geſchlecht mit Widerwillen und Ekel erfüllt
werden gegen alle gemüthloſe und rohe Denkweiſe. Heute,
da der Materialismus auf allen Gebieten des geiſtigen und
öffentlichen Lebens ſich breit macht, thut es doppelt noth,
alle ideglen Mächte des Volkslebens zum Kampfe aufzu-
rufen. Sorgen wir, ſo weit wir es können, daß auch dem
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e a

König Humbert von Jtalien hat dem Kaiſer
Wilhelm zur Erinnerung an ſeinen letzten Aufenthalt in
Berlin ſein vorzüglich gelungenes Portrait in Lebensgrößein der Uniform ſeines heſſiſchen Huſaren-Regiments Nr.

13 zum Geſchenk gemacht. Jn einer längeren, am geſtrigen
Tage von Monza nach Potsdam gerichteten Depeſche macht
König Humbert „ſeinem treuen Freunde und Alliirten“ in über
aus herzlichen Worten Mittheilung von der Abſendung des
Portraits, welches dem Kaiſer durch den italieniſchen Bot
ſchafter Grafen de Laungy überreicht werden wird.

Die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs,
betreffend den Gebrauchsmuſterſchutz, ſteht in
Kürze bevor. Dieſer Entwurf, der ſchwierige techniſche
Fragen anregt, dient zur Ergänzung unſerer Patent und
Muſterſchutzgeſetzgebung, und eine gutachtliche Aeußerung
ſachverſtändiger Kreiſe ſcheint bei dieſem Entwurf ganz be
ſonders geboten.

Den Hauptgegenſtand der Berathungen bei den
in der Vorwoche abgehaltenen Miniſterrathsſitzungen
von denen die erſte am 29. September, alſo kurz vor Ab-
lauf des Sozialiſtengeſetzes, ſtattfand bildete die Stel
lung, welche die Behörden der ſozialdemokratiſchen Be
wegung geegenüber nach Fortfall des Spezialgeſetzes ein-
zunehmen haben.

Jn dem erledigten Reichstagswahlkreis Würz-
burg machen die Sozialdemokraten große Anſtrengungen,
um das Mandat dem Centrum zu entreißen, welches das
letztemal nur mit knapper Mehrheit in der Stichwahl
Sieger blieb. Der Wahſkreis iſt eine treffliche Jlluſtration
zu der Behauptung, daß in katholiſchen Gegenden die
Sozialdemokratie keinen Boden finde. Jn dieſem zu 82
katholiſchen Wahlkreis wurden 1881 noch keine einzige,
1884: 113, 1887: 1614, 1890: 4615 und in der Stich-
wahl 6720 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Bei
der Entſcheidung wird es hauptſächlich auf die ziemlich
ſtarke demokratiſche Partei ankommen, die eine ſchwere
Stellung haben wird, da ſie in ihren Herzensneigungen
ebenſowohl zu den Ultramontanen als zu den Sozial
demokraten hingezogen wird.

Zur Erläuterung des Juvaliditäts- und Alters-
verſicherungs Geſetzes iſt eine im Verlag von J. L.
Algermiſſen in Köln erſchienene Ueberſichtskarte der
31 Verſicherungsanſtalten mit einem kurzen Geſetz
Anszug von Nutzen.

Der Rücktritt des Reichsgerichtspräſidenten
Dr. Simſon iſt, wie wir hören, entſchieden; Verſuche, ihn
auf ſeinem Poſten zu erhalten, ſind, weil bei dem hohen
Alter des Herrn Simſon von vornherein ansſichtslos,
überhaupt nicht gemacht worden.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Das ſazial
demokratiſche „Verl. Volksblatt' ſchreibt: „Die Wahlverſamm-
lungen zum Kongreß in Halle haben nun überall ſtattgefunden.
Wir können die Verichte, die hierüber in den Parteibläſtern vor
liegen, ihrer großen Anzahl wegen nicht zum Abdruck bringen,
und müſſen uns auf die Feſtſtellung beſchränken, daß, ſo weit
wir ſehen, in allen dieſen Verſammlungen der Organiſations-
entwurf der Fraktion entweder in allen Punkten oder mit unbe
deutenden Abänderungen genehmigt worden iſt. Von der be-
rühmten „Spaltung“ der Sozialdemokratie war natürlich nirgendwo
etwas zu merken Die materiellen Mittel der Sozialdemo-
kratie bezeichnet Bebel in der „Neuen Zeit“ als beſtändig im
Wachſen begriffen. Nach dem Berichte auf dem Parteitage zu
Wyden 1830 betrugen die Einnahmen ſeit Beginn des Ansnahme-

dentſchen Hanſe ſein Schmuck erhalten bleibe, die edle,
kenſche Hausmuſik.

Wahrlich die edle Muſik iſt mit Recht das Kind des
Evangeliums genannt worden und durch Jahrhunderte
hindurch die keuſche Prieſterin der Religion geweſen.

Nächſt der Religion giebt es kaum ein Mittel, die
Hausgenoſſen in ſo nngeſuchter Weiſe an's eigne Daheim
zu binden, als gute Hausmuſik. O wie reich iſt ein
Familienleben, deſſen Weihe und Schmuck die holde Muſik
iſt, wo man für Freude und Leid lieblichen Klang hat,
die Freunde adelt und das Leid lindert durch die herr-
liche Kunſt.

Die edle Muſik hat für den Einzelnen wie ſür das
ganze Volk eine erziehende und ſittigende Macht.

Wie viel hat in dieſer Stadt der Meiſtergeſang dazu
beigetragen, nicht nur ſtrenge Zucht und Ehrbarkeit, ſondern
auch einen Sinn ſür das Edle und Schöne in dem dentſchen
Bürgerſtande zu erhalten. Stumm iſt leider unſer Volk
in ſeiner Werkſtätte bei ſeiner Arbeit. Seitdem er bei
ſeiner Arbeit nicht mehr ſingt, ſeine alten ſchönen Lieder
nicht mehr ſingen kann, iſt ein verſöhnendes Element aus
ſeinem Leben gewichen. Der Haß gegen die Beſitzenden,
die Unluſt zur Arbeit ſpricht ſich nur zu ſehr in dieſem
düſtern Schweigen ans. Und wenn es noch Lieder hat,
es ſind jene Blut- und Brandlieder, welche die Revolution
verherrlichen. Und doch iſt unſer liebes deutſches Volk ein
ſingendes von Anfang an geweſen.

Chriſtliche Eltern lehrt Euern Kindern wieder unſere
ſchönen Volkslieder. Aus dem reichen Schatz unſerer Kirchen
lieder, in denen die Wahrheit und das göttliche Wort nieder
elegt ſind, ſenkt ihnen ewigen Samen in den Anuker desPergenß Sie ſind wie ſchirmende Engel, die ſtille neben

uns hergehen und in Zeiten der Drangſale von Jnnen und
Außen, in Lebens- und Sterbensnöthen trägt der Same
daun Frucht für die Ewigkeit. Eine tief ſinnreiche Sage
erzählt, wie einem Menſchen, der die Heimat verloren
und lange in der Fremde umher geirrt, ein Lied nachge
klungen, das er einſt in ſeiner Kindheit gehört und endlich

nach Jahren der Jrrfahrt ſei es ihm wieder voll entgegen



h geſetzes 37310 Auf dem Parkeikage zu Kopenhagen 1883
wurde über eine Einnahme von rund 95 090 berichtet und auf
dem Varteitage zu St. Gallen im Oktober 1887 eine Einnahme

von un t i dem d in rnoch günſtigere Reſultate erwarket. Hier iſt nur von den zurZentralfoud gefloſſenen Mitteln die Rede. Was z. B. in Wahl
zeiten von einzeluen Orten und Bezirken aufgebracht und ver
ausgabt worden iſt, entzieht ſich der Schätzung, überſteigt aber
die Einnahmen des allgemeinen Parteiſonds bedenten d.

Die Angelegenheit der Moltke- Adreſſe ſcheint jeht in
einen angemeſſeneren Weg übergeführt zu ſein. Es haben einige
Tomitee- Mitglieder die Sache ſelbſt in die Hand genommen und
eine Sitzung einberufen, die vorgeſtern Abend im Kaiſerhof
ſtattfand Die allgemeine Stimmung ging dahin, den ſchon ſo
weit gediehenen ſchönen Plan nicht aufzugeben, ſondern dahin
zu wirken, daß die Reichshauptſtadt ſich an die Spihze der gemein
ſchaftlichen Adreſſen ſtelle. Ein dahin gehendes Erſuchen ſoll
nunmebr, dem gefaßten Beſchluß zufolge, von augeſeheuen
Männern des Comitees an den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck
gerichtet werden. Herr Seuger wird inzwiſchen den Städten
eine beruhigende Erklärung zugehen laſſen und darauf hinweiſen,
daß die von ihnen eingeſandten Beträge noch unberührt bei der
Deutſchen Bank liegen. Für deu Fall, daß die Stadt Verlin
eine Betheiligung an der gemeinſamen Huldigung der Städte
ablehnen ſollte, wird der Vorſchlag gemacht, die Adreſſen einzeln

zu überreichen. 9Die Erhebungen der Eiſenbahu Verwaltungen über die
Zweckmäßigkeit der Verwendung von Güterwagen mit erhöhter
Tragfähigkeit haben zu der Beſtimmung geführt, daß die Trag
fähigkeit der vorhandenen Güterwagen nach Möglichkeit auf
125 t erhöht und verſuchsweiſe neue Güterwagen von 15 t Trag
fäbigkeit hergeſtellt werden ſollen.

Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus VielitzBiala
und Steinbruch (Ungarn) über Oderberg und Dzieditz iſt nun
mehr auch in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Hannover, Hildes
Heim und Göttingen unter beſtimmten Kontrolvorſchriften wider
ruflich geſtattet.

Ser Herzog Viktor Moritz Karl von RNatibor, der der
zeitige Präſident des Herrenhauſes, wird am 15. Oktober die
S50 jährige Jubelfeier ſeiner Erhebung in den Herzog- bezw.
Fürſteuſtand feſtlich begehen. Von verſchiedenen Seiten werden
zu derſelben bereits Vorbereitungen getroffen.

Der Aufſichtsrat der Dentſch-Oſtafrikaniſchen Gefell
ſchaft ſoll in ſeiner letzten Sitzung, wie die Frankf. Ztg. meldet,
folgenden Beſchluß gefaßt haben:

Die Geſellſchaſt ſei eventuell zur Zablung von vier Millio
nen Mark Entſchädigung an den Sultan von Sanſibar bereit,
obwohl ſie dazu rechtlich nicht verpflichtet ſei, aber unter der
Vorqusſetzung, daß das Reich ihr Freiheit für ihre koloniſatori-
ſche Thätigkeit, Zolleinnahmen und andere Hoheitsrechte läßt.

Nach dem Hann. Cour. wurde der ſtändige Ausſchuß beauf-
kragt, ſich mit der Regierung, dem Wunſche der letzteren ent
iprechend, behufs Regelung der Vertragsangelegenheit, in Ver-
bindung zu ſetzen. V. Peters hat der Geſellſchaft verſchiedene
von ihm im Jnnern Afrikas erworbene privatrechtliche Kon
zeſſionen abgetreten.

Die dentſchoſtgfrikaniſche Gefellſchaft bat am 17. v. M.
einen Beamten nach Witn geſandt, um von dem dortigen Ver-
treter der Witu Geſellſchaft den Beſitzſtand der Witu Geſellſchaft
zu übernehmen. Dieſer Beſitzſtand beſteht in 25 Q.-M. Laudes,
welches ſeiner Zeit von der Witu Geſellſchaft durch Herren Den-
hardt von dem Sultan von Witn erworben ſind und an die
Witu Geſellſchaft mit allen Rechten inkluſive Hobeitsrechten
übergeben würden. Die Witu- Geſellſchaft hat nunmehr ihre
Rechte der deutſch-oſtaſrikaniſchen Geſellſchaft abgetreten, welche
die von der Witu Geſellſchaft in Lamu errichtete Agentur über
nommen hat.

Die Zahl der offiziellen Austritte ans der Landeskirche,
welche in Folge der ſozialdemokratiſchen Agitation ſeit dem
J. Juli in Berlin vorgekommen ſind, beträgt nach einer Berliner
Korreſpondenz des Rhein. Kur. nur 56. Unter den Austritts-
Erklärungen waren ſogar noch mehrere, welche als nichtig gelten
mußten, weil die Betreffenden überhaupt nicht der ſogenannten
Landes-, d. h. der evangeliſchen Kirche angehören, ſondern der
Zatholiſchen. Die Formulare, welche dieſe Katholiken zu ihrer
Aunstritts- Erklärung benutzten, waren ſämmtlich genau überein-
ſtimmend und ſind auf Beſtellung der hieſigen freireligiöſen
Gemeinde gedruckt worden.

Nachträge zu den Kaiſerjagden
in Oeſterreich.

Rad mer, 8. Oktober.
Nm 11 Uhr Mittags erfolgte die Rückkehr von der Hoch-

wildjagd. Kaiſer Wilhelm hat 5 Hirſche, der König von
Sagſen, Prinz Leopold von Bayern, ſowie der Großherzog'von
Toscana haben je zwei Hirſche erlegt. Kaiſer Franz Joſef war
heute durch Regierungsgeſchäfte verhindert, an der Jagd theil-
zunehmen. Bei der Abfahrt nach der EiſenbahuStation ver-
abſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm in leutſeligſter Weiſe von dem
Oberjäger Mühlenbacher, ſowie von dem Forſtmeiſter Kraus.
Die Fahrt erfolgte unter ſtrömendem Regen. Auf den Bahn-
hoffe gab Kaiſer Franz Joſef ſeiner lebhaften Freude über den
guten Verlauf der Jagd Ausdruck, während Kaiſer Wilhelm ſich
mit dem Bezirkshauptmann unterhielt. Sodann beſtiegen die
Herrſchaften den deutſchen Hofzug und verabſchiedeten ſich herz-
lich von dem Prinzen Arnulf von Bayern, der auf dem Schloſſe
Leopoldſtein verbleibt. Hierauf ſetzte ſich der Zug in Beweg-
ung und traf um 4 Uhr 15 Min. in Klein-Reifling ein, woſelbſt

ſich ein zahlreiches Publikum zur Begrüßung eingefunden hakte.I Miltarattache der deutſchen Botſchaft in Wien, Major von

Deines, erwartete den Zug auf dem Bahuhofe. Kaiſer Wilhelm
verabſchiedete ſich zunächſt von dem Könige von Sachſen unddem Prinzen Leopold von rr welch letzteren er umarmte.

Dann traten beide Kaiſer etwas ſeitwärts und umarmten und
küßten ſich wiederholt, Kaiſer Wilhelm beſtieg hierauſ, wäh-
rend er den öſterreichiſchen Kavalieren lebhafte Abſchiedsgrüße
zurief, den deutſchen Hofzug. Kaiſer gran Joſef trat an das
Trittbrett heran und reichte ſeinem hohen Gaſte nochmals die
Hand, worauf ſich der Zug um 4 Uhr 18 Min. in Bewegung
ſetzte. Kaiſer Franz Joſef grüßte durch Lüften des Hutes den
Deutſchen Kailer, welcher ihm vom Waggonfenſter aus zu

Kurz darauf verließ auch der öſterreichiſche Hofzug den
uho

Bismarck's Berufung.
Gegenüber den häßlichen Verſuchen, das Verhältniß

Kaiſer Wilhelm I. zum Fürſten von Bismarck zu entſtellen,
bringt die „M. Allg. Ztg.“ aus jedenfalls ſehr guter
Quelle Mittheilungen, welche r Einzelheiten ent
halten. Die Berufung Bismarck's in's Miniſterium wird
folgendermaßen geſchildert:

„Die Audienz fand im Park von Babelsberg ſtatt. Der
König war ſehr niedergeſchlagen. Das erſte Schriftſtück, welches
er Herrn von Bismarck einhändigte, war ſeine Abdankungs-
urkunde. Bismarck ſah ſie betroffen an und bemerkte, dahin
dürfe es in Preußen nicht kommen. Der König erwiderte:
„Jch habe Alles verſucht, aber ſehe nirgends einen Ausweg.
Gegen meine Ueberzeugung kann ich nicht regieren. Meine
Miniſter ſind gegen mich, mein Sohn hat ſich auf ihre Seite
geſtellt. Auch Sie ſind ja bereits bei ihm geweſen. Komme
ich mit Jhnen zu keiner Verſtändigung, ſo laſſe ich dies hier in
den Staatsanzeiger ſetzen und dann mag mein Sohn zuſehen,
wie er fertig wird. Die Preisgebung der Armeeorganiſation
iſt gegen meine Ueberzeugung, und gegen dieſe zu handeln
würde mir als eine Pflichtwidrigkeit erſcheinen. Bismarck eut-
geguete: Er, ſei bei dem Kronprinzen nur geweſen, weil Se.
Kgl. Hoheit ihn ſofort nach der Ankunft in Verlin zu Sich be
fohlen habe. Auf Befragen des Kronprinzen über ſeine Ab-
ſichten habe er erwidert: er müſſe zuvor die Wünſche Sr. Mai.
kennen lernen. Vor allen Dingen aber bitte er den König, die
S r und alle auf dann bezüglichen Gedanken aufzugeben. Der König wog das Blatt in der Hand
und fragte: Wollen Sie es verſuchen, ohne Majorität zu
regieren „Ja“. Ohne Budget? „Ja“. Ohne, die Armee-
reöorganiſation preiszugeben?“ „Ja“. Dann ſehen Sie hier
mein Programm. Der König wies Herrn von Bismarck ein
ſechs oder mehr Quartſeiten ümfaſſendes, mit ſeiner kleinen
Handſchrift eng beſchriebenes Schriftſtück. Bismarck fing an zu
leſen. Obenan ſtand die Frage der Kreisordnung, bei welcher
über die Vertretung der Rittergüter und der Städte auf den
Kreistagen ein harter Kampf entbrannt war. Bismarck ſagte
zum Könige „Ew. Majeſtät, es handelt ſich jetzt doch nicht um
die Frage, ob auf den Kreistagen der Städter oder der Jnnker
das Uebergewicht haben ſoll, ſondern ob in Preußen die Krone
oder die Majorität des Abgeordnetenhauſes regieren ſoll.
dieſe Frage entſchieden, ſo vrdnen ſich die andern von ſelbſt.
Wenn Ew. Majeſtät mir das Verſprechen ſchenken, ſo bin ich
bereit, die Geſchäfte zu übernehmen, aber ohne Programm. Jn
einer ſo ſchwierigen Lage iſt ein geſchriebenes Programm für
Ew. Majeſtät wie für mich bindend und kann unter Umſtänden
erſchwerend wirken. Zunächſt gilt es doch, die Hauptfrage zu
eutſcheiden.“ Nach einigem Nachdenken willigte der König ein.
Man befand ſich auf einer Brücke über eine kleine Schlucht im
Park, der Monarch begann das Programm zu zerreißen und
die Stücke fallen zu laſſen. Bismarck nahm ſie wieder auf,
indem er ſagte: „Wollen Ew. Majeſtät das Papier nicht lieber
dem Kamin anvertrauen Hier könnte es doch aufgefunden
werden und ein Jeder kennt Ew. Majeſtät Handſchrift,“ Der
König ſteckte, das Programm darauf in die Bruſttaſche ſeines
Jnterimsrockes, beſprach mit Bismarck die behnfs der Ernen
nung zu erledigenden Formalitäten, wobei er u. A. betonte,
dem Fürſten Hohenzollern, der damals noch formell Miniſter
präſident war, ſelbſt ſchreiben zu wollen, und wandte ſich dann
zum Gehen. Wätrr ſeine Haltung vor der Unterredung die eines
tiefgebeugten Mannes geweſen, ſo ſchritt er jeht aufrecht, feſt
und ſtraff von dannen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zwei Briefe des Kaiſers Wilhelm I. gelangen

demnächſt in einem Berliner Autiquariat zur öffentlichen Ver
ſteigerung. Jn dem erſten Brief, welcher vom 1. Auguſt 1831
datirt, heißt es: „Der König hat's ſo entſchieden alſo ver
ſtumme ich Die Garde iſt agaen die Cholera marſchirt
mit 4 Füſilier-Bat. und 3 Eskadrons. Wer hätte das nach
16 Friedens-Jahren geglaubt, nach Oſten und gegen eine
Senche. Kommt Zeit, kommt Rath; der Weſten wird uns
auch Alle noch ſehen Ein zweiter Brief des Kaiſers iſt
vom 18. Oktober 1831 datirt und handelt über den ueugeborenen
Prinzen, den ſpäteren Kaiſer Friedrich. Er lautet: „Ja! der
Himmel hat es ſehr wohl mit uns gemeint, indem Er uns einen
Sohn ſchenkte, und ſomit alle unſere Wünſche in Exfüllung
gingen! Der Tag, den ſich der Kleine zur Geburt wählte, zeigt
von vielem Verſtand und Weltkenntniß. Möge er dieſe Eigen-
ſchaften Zeit ſeines Lebens dokumentiren! Die Prinzeß iſt ſehr
angegriffen, denn die Entbindung war gar ſchwer! Mit

Gottes Hilfe wird Alles gut vorübergehen. Der Kleine ſt
kräftig und geſund, aber auch ſtark und ſchwer. Er mißt
20 Zoll und wiegt 11 Pfund

Ein dreiſter Raubmordverſuch wurde in der
Nähe der Stadt Bieſenthal auf eine Votenfran gemacht, welche
alltäglich Backwaare nach dem benachbarten Melchow trägt. Ein
Mann, welcher, um ſich unkenntlich zu machen, einen Kartoffel
ſack derartig über den Kopf geſchlagen hatte, daß die Geſichts-
züge unmöglich zu erkennen waren, geſellte ſich unterwegs zu
der Fran und knüpfte mit ihr ein Geſpräch an. Plötzlich er
griff er einen Feldſtein, warf die Botenfrau zu Boden, ſchüttete
ihr den Mund voll Sand und kleiner Steine, verfetzte ihr mit
dem Feldſtein mehrere Schläge auf den Kopf und raubte ihr aus
der Nocktaſche das für Backwaare einkaſſirte Geld im Betrage
von 9 Mark 15 Pf. Trotz der ſchweren Verletzungen erholte
ſich die Frau langſam und ſchleppte ſich mühſam zur Siadt.
Daß die Frau nicht auf der Stelle todt war, hat ſie ausſchließ
lich ihrem ſtarken Haarwuchs zu verdanken. der im Verein mit
dem Kopftuch die Wucht der Schläge etwas abſchwächte. Der
Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich nach der „Vieſenth. Poſt
auf einen 22jährigen Vurſchen, der zur Kolonie Vieſentholl ge
hört und ſchon ſeit ngerer Zeit bald in Berlin, wo er eine
Braut hat, bald in unſrer Gegend in Wäldern und auf der
Landſtraße vagebondireund ſich umhertreibt. An dem Ort der
That bat er einen mit K. W. gezeichneten Stock liegen laſſen.

1214 Brieftauben, welche auf den diesjährigen Reiſen
mit Preiſen gekrönt wurden, ſendet der deutſchen Brieftauben-
zucht-Vereine zu der mit ſeiner Wanderverſammlung vom 17.
bis 21. Oktober verbundenen BrieftaubenAusſtellung. Zu dieſen
intereſſanten Tauben geſellen ſich diesmal, durch beſondere Ge
nehmigung des Königl. Kriegsminiſteriums, ca. 30 Tauben, die.
der Fortiflkätion Köln angehörig, vom ine Direktor des
Militär Brieftaudenweſens, Herrn Lenzen, für die Nachrichten-
Verbindung der einzelnen Feſtungen untereinander trainirt unb
ausgewählt ſind. Der Geſchäftsführer des Verbandes, Herr
Hörter, Königlicher Eiſenbahn Sekretär in Hannover und
Redakteur der Verbands Zeitung, ſtellt einen vollſtändig nach
den beſten Muſtern und Erfahrungen eingerichteten Boden mit
18 Vrieſtauben aus. Unter dieſen befindet ſich ein hoch
intereſſantes ſchwarzes Weibchen. Letzteres hat ſich als ſehr
zuverläſſige Botin erwieſen und einen hiſtoriſchen Ruf erworben
dadurch, daß es unter den für den Kaiſerlichen Dienſt be
ſtimmten Tauben, bei den Kaiſer-Manövern um Springe in
Hannover 1889 eine an Se. Majeſtät in Hildesheim aufgegebene
wichtige Depeſche eher brachte als die zu gteicher Zeit aufgegebene Drahtnachricht befördert werden konnte. Eröffuet wird
die Ausſtellung welche im Grand Hotel Alexanderplatz ſtatt
ſindet, am 17. Oktober durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen
Leopold in Stellvertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Von der Kaiſerlichen Leo

poldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie
der Naturforſcher ſind zu Mitgliedern ernannt: in der
Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie, Geheimer Regier-
ungsrath Pr. Ernſt Hartig, Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Dresden Sektion für Phyſik und Meterologie.
Dr. Knut Angſtröm, Laborgtor und Vorſteher des phyſi-
kaliſchen Jnſtituts in Stockholm Sektion für Chemie, Geheimer
Bergrath Profeſſor Dr. Theodor Richter, Direktor der
Königlichen Bergakademie in Freiberg: Sektion für Zoologie
und Anatomie, Pr. Heinrich Simroth, Realſchullehrer,
Privatdocent der Zoologie an der Univerſität in Leipzig:
Sektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie,
Dr. Hans Meyer, Chef des Bibliographiſchen Pinn in
Leipzig Sektion für wiſſenſchaftliche Medizin, Dr. Ottomar
Roſenbach, Profeſſor an der Univerſität, Primärarzt der
mediziniſchen Abtheilung des Hoſpitals zu Allerheiligen, con
ſultirender Arzt am Fränkelſchen Hoſpital zu Breslau.

TTrheater und Muſik.
Ein Kind nnſerer Stadt, Herr William Schn-

mann hat in Gemeinſchaft mit Ernſt v. Wolzogen ein
4aktiges Schauſpiel vollendet, welches bereits vom Berliner
Leſſing-Theater, zur Aufführung angenommen iſt. Es
trägt den Titel: „Die Kinder der Exzellenz“. Möge
r des Erfolges dem jungen Künſtler auch weiterhin
hold bleiben.

Eine nene illuſtrirte Wochenſchrift des
nationalen Bühnenweſens wird vom Oktober des
Jahres an unter dem Titel Deutſche Bühnen-Rund-
ſchau“ (Verlag von Alexander Wagner in Stuttgart) erſcheinen.
Jn derſelben werden unter Mitwirkung bedeutender Kräfte in
möglichſter Objektivität Mittheilungen und Beſprechungen über
die bemerkenswertheſten Vorgänge und Erſcheinungen auf dem
Geſammtgebiete des deutſch-nationalen Bühnenweſens gegeben
werden. Das jetzt vorliegende erſte Heft, welches mit einem
Begleitwort von Heinrich Bulthaupt in die Welt hinaus-
pt. enthält eine Würdigung der Künſtlerſchaft Franziska
Elimenreichs. eine Beſprechung von Alexander Ritters Oper:

„Der faule Haus“, der Schiller-Cyklus in Dresden, ferner
Aufſätze über „die techniſche Vorbildung des Bühnenſängers,
Herrn von Werther und das Stuttgarter Hoftheater“ u. ſ. w-

Halliſche Lokalugchrichten vom 10. Oktober.
Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

S Auf dem großen konſerbativen Parteitage, der am
13. d. M. in Karlsruhe ſtattfindet, wird, was unſere Leſer

getönt und der Schleier iſt ihm von der Seele gefallen
und ihm iſt zu ſeiner Wonne klar geworden, hier haſt Du
das Lied zum erſten Mal gehört, hier iſt Deine Heimat.
Wie Manchem wird ein einzig Lied zum Pfade, auf dem
er die Heimat der Seele, die ewige Heimat wiederfindet.

Woran es unſerer Zeit ſo vielfach fehlt, iſt der Segen
chriſtlicher Gemeinſchaft. Hat man im Hauſe als Kind ihn
erfahren, wie ſehnt man ſich als Mann und Weib im
eigenen Heim, ihn feſtzuhalten.

Wie vielen unſeren Häuſern iſt aber der eigentliche
Zweck der wahren Geſelligkeit ſchon abhanden gekommen.

Ein Handſchlag iſt's und Liebesgruß, den das Haus
dem Hauſe darbietet, ein freundliches Begegnen und Aus
tauſchen innerhalb verwandter Gemüther. Aber nur zu
oft bildet jetzt den Werthmeſſer der Geſelligkeit das prunkende
Mal und je zahlreicher die Gerichte, je feiner die Speiſen,
je ſeltener die Weine, deſto geiſtloſer und armſeliger pflegt
oft die Koſt zu ſein, die bei ſolchen Gelegenheiten dem
Geiſt und Herzen geboten wird.

Des Chriſten Haus ſei gaſtfrei aber einfach, denn es
bleibt dabei, die eigentliche Würze aller Geſelligkeit liegt
in dem Segen chriſtlicher Gemeinſchaft. Nur in der Gemein
ſchaft kann ſich das ganze innere Leben entfalten. Unſer
Denken gewinnt an Klarheit, wenn es genöthigt iſt, ſich
über eine Wahrheit auszuſprechen und manche Saiten
unſeres Gemüthes erklingen nur daun, wenn ſie von anderen
berührt werden. Und wie in böſen Zeiten die Beſſeren
fleißig zuſammentraten, um Raths zu pflegen, wie derwachſenden Noth zu ſtenern, dem drohenden Feinde zu be

gegnen ſei, ſo ſollen beſonders die Chriſten unſerer Tage
ihre geſelligen Zuſammenkünfte dazu benutzen, ſich feſt zu
ſammenzuſchließen zu dem gemeinſamen Kampf, in welchem
es gilt, das gefährdete Heiligthum zu ſchirmen und durch
gewiſſenhafte Pflege der edelſten Güter eine beſſere Zukunft
anzubahnen.

Vergeſſen wir dabei den Sonntag nicht.
Die leibliche Kraft, die in der Werktagsarbeit aufge

xiehen, verjüngt ſich in der Sonntagsruhe; in der Sonntags

heiligung gewinnt die Seele Schwiugen zu einem neuen
Flug nach oben.

Wo aber der Geiſt des wahrhaftigen Chriſtenthums
das Elternhaus durchzieht, da wird der Sonntag für die
Kinder ein Feſt- und Freudentag, der ihnen die reichſten
Gaben für Herz und Gemüth zuträgt, und wenn ſolche
Kinder, zu ernſten Männern herangereift, ihre Erinnerung
gerne in die Paradieſeszeit des Elternhauſes zurückkehren
laſſen, dann ſind es vor allem die ſtillen Sonntage, die
dieſer Zeit einen ſo wunderbaren Zauber verleihen, denn
in dieſen Tagen war an der Holdſeligkeit der erfahreuen
Liebe der kindliche Glaube erſtarkt, welcher in Zeiten
ſchwerer Noth an unſeren beſten Männern und Frauen
ſich ſo herrlich bewährt hat. Wer glaubt, der fleucht nicht.

Allüberall, wo ein Volk vor neue Wendepunkte ſeiner
geſchichtlichen Entwickelung geſtellt wird, iſt es vorzugs
weiſe der ſittliche, chriſtliche Gehalt des Hauſes, der über
ihren Ausgang entſcheidet.

Jn den großen Kämpfen, deren zwanzigjähriger Wieder
kehr wir vor Kurzem gedacht, ward der ſtolze, ſieggewöhnte
Feind bei allem Reichthum ſeiner Mittel bis in den Staub
gedemüthigt, weil ſeit langer Zeit ſittliche Fäulniß den
Grund ſeines Hauſes ergriffen hatte und hier wiederum
war es der Segen des Hauſes, der die deutſchen Heere
unüberwindlich machte. Die Liebe zum eigenen Herde, für
deſſen Beſtand ſie kämpften, erfüllte ſie mit Heldenmuth.
Der Gedanke an Weib und Kind daheim bewahrte ihnen
auch in Feindesland die Manuszucht, die gute Sitte und
die Menſchlichkeit.

Was von Gottes Wort in jungen Jahren eine Mutter
ihnen ins Herz gepflanzt hatte, das ward im Donner der
Schlachten wieder lebendig, es tröſtete die Siechen, es
träufelte Balſam in die brennenden Wunden, es wies die
Sterbenden nach oben.

Jm chriſtlichen Hanſe liegen die Wurzeln der Kraft
des Einzelnen, wie des Volkes. Es bildet die einzig mög-
liche Grundlage jeder geſunden Organiſation und Eut-
wickelung des nationalen wie individuellen Lebens in Kirche,

Staat und Geſellſchaft, auf allen ihren Stufen. Aus dem
Hauſe werden der Kirche ihre Kinder geboren. Aus dem
Hauſe kommen dem Vaterlande die Heldenſöhne.

Wir beklagen mit vollem Recht in unſern Tagen die
wachſende Zerrüttung des hänslichen Lebens, wodurch der
innerſte Kern unſeres Volkes vergiftet, die Treue gelockert,
die Zucht und gute Sitte untergraben werden. Das An
geſicht der Menſchen iſt gar zu ſehr nach außen gerichtet.
Weltſinn, Genußſucht und das Trachten nach Reichthum
ſind die böſen Geiſter, die den Frieden und das Wohl

aus den geheiligten Räumen des Hauſes vertrieben

aben. vBallſaal, Promenade, Theater, Kaſino, Klub, Ver-
einshaus, Wirthshaus, Stammtiſch u. ſ. w. da finden,

beißend genug geſagt, die vielen Obdachloſen ihr
yl.

Die Wellenſchläge des ſittlichen Lebens nehmen in den
oberen Klaſſen ihren Anfang, um von da weiter ſich ver
breitend auch die niederen Schichten in ihrem ganzen Um
fang zu erreichen.

Ob es durch Gottes Gnade gelingen wird, die her-
aufziehenden Sturmwetter zu beſchwören, die wilden Waſſer
der entfeſſelten Geiſter in ihr geordnetes Bett zurückzu-
leiten, wird vor Allem davon abhängen daß wir
für uns ſelbſt und unſer Haus die Fehler die wir
an der Zeit und an anderen rügen, meiden, das
deutſche chriſtliche Haus zuerſt als die Werkſtatt einer
beſſeren Zukunft anſehen und jeder zu ſeinem Theil mit
dafür ſorge, darinnen das heilige Feuer zu hüten, mit
Gebet und Flehen der perſönlichen Geſchäfte warte, die
heranwachſende Jngend in der Zucht und Vermahnnug
zum Herrn erziehe.

Die Morgenröthe einer beſſeren Zeit, ſie leuchtet uns
dann, wenn weit und breit in Stadt und Land unſeres
lieben deutſchen Vaterlandes die Häuſer ſich aufbanen mit
dem alten Joſua-Gelöbniß:

„Jch und mein Haus wir wollen dem Herrn dieuenl
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intereſſiren wird, am Vormittage in der Vertrauensmänner
Verſammlung Herr P. Werner Hohenthurm „Ueber die
politiſche und ſozigle Lage ſprechen. Zugleich mögedie Notiz zur Ergänzung des bereits mitgetheilten ſonſtigen
Programmis dienen.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An
klagen wider 1. den Arbeiter Johann Wietowsky und den
Schloſſer Paul Friedrich Hermann Gähne von der Deutſchen
Grube bei Vitterfeld, wegen Raubes bezw. wiſſentlicher
Hilfeleiſtung dazu, und 2. den Kupferſchmied Franz Lo h man n
aus Schiepzig wegen Raubes, zur Verhandlung. Die Au-
geklagten wurden ſämmtlich für ſchuldig erklärt. Das Urtheil
des Gerichtshofes lautete gegen Wietowsky auf 3 Jahre Zucht
Haus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Gähne auf 3 Jahre Zucht
haus und 2 Jahre Ehrverluſt, und gegen Lohmaun auf 4 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeianfſicht. Bei Lohmann wurde eine vom hieſigen
Schöffengericht am 9. d. M. gegen denſelben wegen Diebſtahls

erkaunte Gefängnißſtrafe mit neten v u
Das Programm des Künſtlerkonzerts, das am Sonn-

abend, den 11. d. M., im Saale der Volksſchule zum Beſten
der durch die Hochſtuth der Elbe ſo baxt betroffenen Bewohuer
unſerer Provinz veranſtaltet wird. veröffentlichen wir beute im
Jnſeratentheil; es bildet zugleich die beſte Empfehlung für das
Konzert und bedarf für den Muſikfreund keines weiteren Coui
mentars. Erwähnt ſei nur, daß außer Mr. Sinderby Bowen
ans BarbadorWeſtindien) noch ein zweiter, ebenfalls der
Schule des Herrn Martin Krauſe- Leipzig entſtammender
Klaviervirtuoſe Herr Thilo Becker, ſeine gütige Mitwirkung
ugeſagt. Derſelbe wird außer der Begleitung der Lieder denTlavierpart in der herrlichen Serenata von Braza (Geſang,

Elovier und Violine) übernehmen.
a Jn der Berſammlung der Sattler-Jnnunug, welche

geſtern Abend im Hotel zum Schwarzen Adler ſtattfand, wurde
J neues Mitglied aufgenommen und 2 Lehrlinge neu verpflichtet.
Nach vorgenommener Prüfung der Lehrlinge beſtimmte die
Schulkommiſſion, daß 3 Lehrlinge vom Beſuche der Fortbild-
nngsſchule dispenſirt werden konnten, während 4 anderen auf
gegeben wurde, dieſelbe zu beſuchen. Zur Leitung der Jnn-
ungsſchule wurde Herr Sattlermeiſter Hartmann ernannt,
welcher einen größeren Lehrkurſus im Rechneu, Geometrie e.
für Geſellen und Lehrlinge einzurichten gedenkt, wozu die
Innung die nöthigen Mittel zur Verfügung ſtellt. Herr Hart-
mann hielt ſodann noch einen intereſſanten gewerblichen Vor-
trag über den ſog. „goldenen Schnitt (sectio divina).

Als ein Uebelſtaud hat ſich ſchon am geſtrigen Er-
öffnungstage des neuen Bahnhofes fühlbar gemacht, daß
jetzt die Züge nach Leipzig von zwei verſchiedenen
Perrons abfahrenu. Trotzdem die betreffenden Züge an den
Aufgängen zum Babnſteige bezeichnet ſind, führt dieſe Ein
richtung doch bei der Eile, in der der Reiſende ſich oft orientiren
muß, leicht zu Jrrthümern. So iſt es ſchon vorgeſtern vor-
gekommen, daß ein von Bahnſteig IV abfahrender Lokalzug,
nachdem er ſich bereits in Bewegung geſetzt, noch einmal an-
halten mußte, weil es ſich herausſtellte, daß etwa 30 Perſonen,
vie denſelben Zug benutzen wollten, ſich nach Bahnſteig III ver
irrt Hhatten, von dem ebenfalls eine Auzahl Züge nach Leipzig
abfährt. Es wäre dankenswerth, wenn die Eiſenbahnverwaltung

ich bemühte, Mittel und Wege zu finden, um bier eine
Aenderung eintreten zu laſſen.

79 Die nene Herberge zur Heimath,' von deren am 14.
Oktober ſtattfindenden Eröffnung wir bereits geſtern unſern
Leſern gemacht haben, iſt eine Tochteranſtalt der in
Der Mauergaſſe befindlichen Herberge. Der Anfang zu der-
ſelben iſt, nach dem „Kirchl. Anz. für Halle, in einem kleinen
gemietheten Stübchen mit zwei Betten gemacht worden. Später

allerdings mit geborgtem Gelde der Kauf des
rundſtückes und einer geeigneten Ausſtattung vorgenommen

Die Anſtalt, von edlen Menſchenfreunden auf das reichlichſte
unterſtützt, blühte bald fröhlich empor, ſie bietet jetzt nicht nur
Tauſenden jährlich Nachtlager und Erquickung, ſondern in ihrem
Innern finden auch die Verſammlungen eines Jüngliugsver-
eins, Bibelſtundeu, Miſſionsſtunden, belehrende Vorträge und
belehrende Vorträge und geſellige Abende für weitere Kreiſe ſtatt.
Die neue Tochteranſtalt, Wuchererſtraße 10, deren Eröffnung
bekanntlich beſonders durch die namhafte Geldſpende eines Vor
ſtaudsmitgliedes ermöglicht worden iſt, beſteht aus einem ge
räumigen Hauſe mit großen Hofräumen und wird zunächſt mit
36 Betten ausgeſtattet ſein. Der Hausvater der neuen Her-
berge iſt ſchon in der alten thätig geweſen und der leitende Vor
ſtand wird fortan für beide Anſtalten derſelbe ſein.

a Den Tranuerfall, welcher die Hinterbliebenen des Ober-
poſtdirektor Geffers hierſelbſt ſo unvorbereitet betroffen hat,
haben ſich in ſchamloſer Weiſe Diebe zu Nutze gemacht, indem
ſie in der entſtandenen Verwirrung die goldene Uhrkette, welche
der Verſtoebene bei ſich getragen, geſtohlen haben. Die von der
Polizei angeſtellten Recherchen über den Verbleib derſelben ſind
bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

Tr. Die Schülerwerkſtätten in Halle beginnen in nächſter
Woche ihren Winterunterricht. Es iſt bekannt, daß die
leider lange Zeit vernachläſſigte Uebung der heranwachſenden
männlichen Jugend in augemeſſener Haudfertigkeit immer mehr
bei verſtändigen Eltern Beachtung findet, und daß die Zahl der
Städte zunimmt, in welchen zu dieſem Zwecke Schülerwerkſtätten
errichtet werden. Unſere Miniſterien des Unterrichts und des
Innern verfolgen mit großer Theilnahme alle dahin gerichteten
Beſtrebungen. Bei den meiſten dieſer Anſtalten, ſo auch bei der
hieſigen, ſind es rein erziehliche Zwecke, die verfolgt werden. Es
ſoll durch dieſe Uebungen eine förderliche Entwicklung auf Ge-
bieten bewirkt werden, welche von der gewöhnlichen Schuler-
ziehung nicht berührt werden und eine wohlthätige Abwechslung
der Schulthätigkeit geboten werden. Das Unterrichtsgeld, das er
hoben werden muß (4 bezw. 3 im Vierteljahr wird lediglich
zu Zwecken der Anſtalt verwendet, meiſt aber haben die von
den Schülern angefertigten Gegenſtände einen Gebrauchswerth,
der höher iſt als das Unterrichtsgeld. Auf den Anmeldeſcheinen,
welche in allen Schulen zu haben ſind iſt anzugeben ob die

Pcnr in e r r in als ſchibere gewird. ie eintretenden Schüler haben ſich am 15.Oktober in den Werkſtätten vorzuſtellen.
„Th in Eiubrnchsdiebſtahl iſt in vergangener Nacht in

einem Neubau der Liebenauerſtraße ausgeführtr W e hgrien on
i aſſen war, iſt geſtohlen worden. DeiThätern iſt man berelts auf der Spur-. geſtohten en

e Leichenfund. In der Nähe des Stadttheaters iſt heute
Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ein feingekleideter a
ſcheinend vom Schlagfluſſe betroffen. von dem dienſtthuenden
Nachtwächter todt aufgefunden worden. Derſelbe wurde durch
S telephoniſch herbeigerufene Feuerwehrleute mittelſt Todten
Torbes nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Friedhofes geſchafft.
Bei Durchſuchung ſeiner Kleidungsſtücke fand man neben ver
ſchiedenen Werthſachen einen Geldbetrag von über 50 ſowie
perſchiedene Briefe, welche aus Nordhauſen adreſſirt waren und
den Namen: Kaufmann Troll, Wallſtraße 4 hier trugen.

WohlthätigkeitsConcert der Halle'ſchen
Liedertafel.

Zum Beſten der Ueberſchwemmten unſerer Provinz hatdie unter Direktion des Herrn G. Lebe nhee a e
re geſtern Abend im Saale der Berggeſellſchaft
rin Concert veranſtaltet, welches die allſeitigen Erwartungen
(auf Seiten der concertirenden Liedertafel binſichtlich der Theil
nahme des Publikums, auf Seiten des Auditoriums in Bezug
guf die verheißenen Kunſtgenüſſe) ganz befriedigt haben wird.
Wir baben es hier mit dem künſileriſchen Erfolge des Concertes
zp thun und geſtehen mit Freuden ein, daß wir in den nach jeder

ummer losbrechenden warmen, theilweiſe ſogar enthuſiaſtiſchen

Beifall aus vollem Herzen eingeſtimt haben, weil derſelbe
ein durchweg wohlverdienter war. Und zwar ſagen wir dies
nicht etwa von dem Standpunkte aus, daß man an die Dar
bietungen ſchon des guten Zweckes wegen, in deſſen Dienſt ſie
ſich geſtellt, einen ſtrengen Maaßſtab nicht legen dürfe, wir
ſagen es mit dem Tone der Ueberzeugung, den allein eine Kette
wahrhafter Kunſtgenüſſe zu geben geeignet iſt. Der geſtrige
Abend iſt in der That ein Ehrenabend für die Halleſche
Liedertafel' und deren Dirigenten. An dem Programm
des Concertes, deſſen Zuſammenſtellung den gediegenen Muſiker
verräth, haben wir nur eines auszuſetzen: es war zu reichhaltig.
Man ſollte als Maximoldauer eines Vokal-Concertes I.
Stunden innehalten! Die Liedertafel führte ſich gleich mit der
von Th. Podbertsky für Männerchor und Orcheſter
componirten Geibel'ſchen Ballade: „Friedrich Rothbart
beſtens ein. Das aufangs eine düſtere Färbung zeigende
und durch die Wechſelgeſänge von Tenor und Baß im unvisono
faſt etwas monotone, dann immer leichter werdende und endlich
in jubelnde Verheißung ausklingende ſehr geiſtvolle und ins
beſondere prächtig inſtrumentirte Tonwerk kann allen Männer-
geſangvereinen nur empfohlen werden. E. Schultz's „Wald-
harfen“ für Männerchor und Orcheſter macht etwas viel in
on soräini im Streichquartett, hält auch in der zweiten Hälfte
nicht, was der Componiſt zu Anfang verſpricht; es zeigt. aber
überall den gewandten Tonſetzer und feinen Kenner der Orcheſter
effekte. Von erheblich größerem Werthe iſt „Harald's
Brautfahrt' für Baritonſolo, Männerchor und Orcheſter
von Heinrich Hofmann. Aus den gearbeiteten
Chören heben ſich der Doppelchor: „Wirbelnd hebt ſich Well'
an Welle“ und der änßerſt wirkſame Schlußchor: Und der
Geiſter Chöre ſagen“ beſonders vortheilhaft ab. Die Ton
malereien im Orcheſter ſind von großer Charakteriſtik, die Solo
geſänge melodiös und vornehm. J Intereſſe eines uoth-
wendigen Tonfarbenwechſels wurde es liegen, wenn die Solo
ſätze des alten Seefahrers, des Harald und des Gottes der
Stürme nicht demſelben Bariton zugetheilt wären. In der
Ausführung dieſer drei Chorwerke legte die „Halleſche Lieder-
tafel' durch das verſtändnißvolle Eingehen auf die geiſtvollen
Jntentionen ihres Dirigenten einen hohen Grad muſikaliſcher
Jntelligenz an den Tag. Ueber welch' vorzügliches Stimmen-
material die Liedertafel verfügt, wie trefflich dasſelbe nament-
lich in Bezug auf ein künſtleriſches Zuſammenwirken geſchult iſt,
trat in den a eapella-Chören zu Tage: ſo fein nuancirt bekommt
man z. B. Dürner's „Sturmbeſchwörung' nicht oft zu bören.
Als Soliſten wirkten Frau Barnieske und Herr Opernſänger
Dem uth mit. Erſtere war in letzter Stunde in liebenswürdigſter
Weiſe für die angekündigte, durch Krankheit verhinderte Concert
ſäugerin Frl. von Coellu eingetreten. Was wir an dem
Tauſche bedauern, das iſt, daß wir dadurch um die herrlichen
drei Franz ſchen Lieder gekommen ſind! Jm Uebrigen erntete
Frau Barnieske ſowohl mit der Eckertſchen Arie, als auch
mit dem „Spielmannslied' und „Zuſchau'n“ den reich verdienten
Beifall. Es iſt ein Vergnügen, der wohlklingenden und beſtge
ſchulten Stimme einerſeits, dem künſtleriſch abgerundeten Vor-
trage andererſeits zu lauſchen. Herr Demuth bewährte ſich
von Neuem auch als ausgezeichneter Concert und Liederſänger.
Wer könnte z. B. Liszts wunderbares Lied: „Es muß ein
Wunderbares ſein ſchöner ſingen! Jn der Cavakine aus „Er
nani“ legte der Künſtler ſich vermuthlich in Folge Unter
ſchätzung der akuſtiſchen Verhältniſſe des Saales gar zu ſehr
ins Zeug. Dagegen brachte er die Sologeſänge in „Haralds
Brautfahrt“ zu ausgezeichneter Wirkung. Bei ſeinem letzten
Auftreten legte man ihm einen mächtigen Lorbeerkranz zu
Füßen: dem Verdienſte ſeine Krone! Am Schluſſe des Con
certes wäre die Ovation jedenfalls angebrachter geweſen. Zu
erwähnen bleibt nun noch das Orcheſter, welches von der hie
ſigen Regimentskapelle geſtellt war und unter der vortrefflichen
Leitung des Herrn Muſikdirektors O. Wiegert nicht nur
Mendelsſohns Ouverkture „Heimkehr“ und einen Entre-
Act aus „König Manfred“ von Reinecke ſehr beifallswürdig
zu Gehör brachte, ſondern auch ſeinen Part zu den Chborwerken
lobenswerth ausführte. Jn Schultzs „Waldharfen“ hätten
wir aber im Streichquartett eine größere dynamiſche Schattirung

gewünſcht. C. Reinhold
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Origrnal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

F. Als „neueſter“ Kandidat für das Ober-
präſidium in Magdeburg wird jetzt der Regierungs
Präſident von Puttkamer in Koblenz genannt. Wir
regiſtriren auch dieſes Gerücht der Vollſtändigkeit halber,
ohne indeſſen für ſeine Zuverläſſigkeit irgend welche Ver
antwortung zu übernehmen.

Ein Patent hat angemeldet für einen Treibriemen-
aufleger mit auf der Welle drehbarer Stütze Heinr. Schoren-
berg in Halberſtadt, Bakenſtraße 11.

Oberwünſch, 10. Oktober. Eine Rieſenrübe.)
Auf dem Acker des Ortsvorſtehers F. wurde eine Zucker
rübe gefunden, die in ihrer Geſammtlänge mit Blät-
tern und Wurzeln, aber ohne Samenſchuß, 2,15 Meter mißt.
Die Rübe hängt im hieſigen Gaſthaus zur Anſicht aus.

o Magdeburg, 9. Oktober. (Die Candidaten der
Oppoſition) haben, wie die Volksſtimme feſtſtellt, bei der
Delegirtenwahl zum Kongreß in Halle zuſammen
mehr Stimmen erhalten, als die Kandidaten der Fraktion. Die
Oppoſition ſei durch einen einzigen Delegirten nicht im Ver
hältniß zu ihrer Stärke vertreten, was dem ſchlechten Wahl-
modus zuzuſchreiben ſei.

Magdeburg 9. Oktober. (Anleihe.) Der Magiſtrat
unſerer Stadt beautragt eine 32prozentige Anleihe
von 33 Mill. Mark. Nachdem die 12 Millionen Anleihe von
1886 bis auf einen geringen Reſt verbraucht iſt, ſoll die weitere
Summe die Mittel u verſchiedenen großen Einrichtungen, wie
Hafenerweiternng, Rieſelfelder Anlage Krankenhausbantken.
Schlachthaus und Viehhof (3 600 000), Muſenm, zwei neue Elb-
brücken (zwei Mill.), ein zweites Waſſerwerk (3 300000
Elektricitätswerk, Markthallen, Ankauf des Stadt Theaters
(840 000 höhere Schulen und Neubau einer Baugewerk-
und Maſchinenbauſchule, herbeiſchaffen.

Halberſtadt, 10. Oktober. (Der letzte hier noch
lebende Veteran aus den Freiheitskriegen),Herr Zacharias Wernhy tritt, wie die „Halb. Ztg.“ mittheilt, am
kommenden Sonntag in ſein hundertſtes Lebensjahr ein. Er
erfreut ſich noch der vollen geiſtigen und körperlichen Friſche
und erinnert ſich noch genau der großen Zeit, wo er als
Lützower Jäger an dem Befreiungskampfe gegen den franzöſiſchen
Unterdrücker theilgenommen hat. Jntereſſant dürfte die Mit-
theilung ſein, daß Werny's Name im Dome und den andern
hieſigen Kirchen auf den Ehrentaſeln ſteht, die der Nachwelt die
Namen der in den Freiheitskriegen gefallenen Helden verkünden.
Da Wernwy nämlich nicht unmittelbar nach Beendigung des
w zurückkehrte, wurde er für gefallen gehalten und ſo

at er mehr als 70 Jahre ſeinen eignen Namen unter denen
ſeiner gebliebenen Mitkämpfer leſen können.

G. Wittenberg, 10. Oktober. (Auf der Zaſtrow-
ſchen Dampfziegelei) hat ſich in den letzten Tagen fol
gender Vorfall abgeſpielt. Herr Zaſtrow hatte durch einenſchleſiſchen Agenten etwa 45 Arbeiter und Arbeiterinnen
aus Ruſſiſch-Polen gemiethet, und zwar, wie er durch Vertrag
nachweiſt, für die Zeit vom 1. April bis 31. Oktober.
Die Arbeiter dagegen ſind der Meinung, daß ſie ſich nur bis
zum 1. Oktober verdungen haben, ſie legten daher an dieſem
Tage die Arbeit nieder und verlangten ihre Den Löh
nung, die ihnen indeſſen, ebe: ſo wie ihr Gepäck, vom Fabrik-
beſitzer einbehalten wurde. Eine Anfrage bei dem Agenten er
gab, daß dieſer nicht im Beſitz eines Nebenexemplares des Ver-
trages iſt, daß ſich vielmehr das einzige Exemplar in Händen
des Herrn Zaſtrow befindet. Die Arbeiter drangen nunmehr in
der Nacht in das Fabrikgrundſtück ein, holten ſich ihre Sachen
und machten ſich auf den Weg zur Bahnſtation. Sie wurden

jedoch von Herrn Z., der un Slrafantrag wegen Einbruchs gegen
dieſelben ſtellte, wieder zurückgeholt, und der Polizei zugeführt,
die dem Antrag indeſſen nicht Folge geben konnte, weil keiner
als „Einbrecher“ beſtimmt bezeichnet werden konnte. Die Leute
ſind geſtern Mittag abgedampft und wollen von ihrer Heimath
aus ihre Löhnung und ihre Sachen einklagen. Dieſer Vorfalb
dürſte beweiſen, daß die Agenten für polniſche Arbeitskräſte an-
gehalten werden ſollten, den durch ſie gedungenen Arbeitern
mindeſtens eine Abſchrift des Vertrages einzuhändigen, damir
die Leute über ihre Rechte und Pflichten aufgeklärt ſind.

S Nordhanſen, 9. Okt. (Strafkammer. Schwind-
ler.) Die hieſige Strafkammer ſprach die 3 Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Lokalkommiſſion- den Schuhmacher Auguſt
Gentzel, die Cigarrenmacher Auguſt Bode und Otto
Borchet von hier, welche angeklagt waren, im Frühjahr d. J.
in öffentlichen Verſammlungen die hieſigen Cigarrenarbeiter zur
Arbeitseinſtellung ohne Kündigung aufgefordert zu haben, von
der Auklage wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung
frei. Dagegen wurden Geutzel und Bode ſchuldig befunden der
verſuchten Nöthigung, begangen in einem von ihnen an den
hieſigen Fabrikanten Kneiff gerichteten Schreiben, in welchem ſie
demſelben und allen anderen Fabrikanten, welche nicht mit ihnen
in Unterhandlung über Lohnerhöhung und Abänderung der
Fabrikordnung treten wollten, drohten ſie den Arbeitern
Deutſchlands als ſolche Arbeitgeber bezeichnen zu wollen, welche
willkürlich die Rechte ihrer Arbeiter beſchränkten. Jeder der
beiden Angeklagten wurde zu 109 Geldſtrafe event. 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Hier hauſirend hat geſtern ein Jnde
aus Prag Schundwaare von Zeugſteffen feilgeboten und vor
gegeben, er brauche nöthig Geld, müſſe ſchleunigſt losſchlagen
ünd ſchnell abreiſen. Eine größere Anzahl hieſiger Einwohner
ſcheint auf dieſen billigen Gelegenbeitskauf hineingefallen zu
ſein. Einer der Beſchwindelten, welcher für 90 Stoffe ge
kauft und von ſeinem ſofort hinzugerufenen Schneider erfahren
hatte, daß das Zeug der Verarbeitung nicht werth ſei. erſtattete
Anzeige bei der Polizei, welche den Schwindler verhaftete und
einen großen Vorrath der auf dem Bahnhofe lagernden Schund-
waare beſchlagnahmte. Als ſolches die 4 Genoſſen des Gauners
ſahen, dampften ſie ſchleunigſt von hier ab, um ihre theuren
Perſonen in Sicherheit zu bringen.

T Leipzig, 10. Oktober. („Das höchſte der Gefühle.“]
Vor dem hieſigen Landgericht wurde ein Prozeß verhandelt,
der das typiſche Bild einer „feinen Pleite“ zeigte. Angeklagt
war ein Kaufmam Pinner, wegen Bankerotts und Gläubiger-
begünſtigung. Pinner hatte, nachdem er eine Luxuspapierfabrik
wenige Monate beſeſſen hatte, ein Handſchuh- und Trikot
waarengeſchäft eröffnet. Jm Dezember 1888 batte das Geſchäft
eine Unterbilanz von 7870 Trotzdem bewohnte Pinner im
Jahre 1889 ein Logis, das 1050 Miethe koſtete, und ver
brauchte mit ſeiner Frau und 2 kleinen Kindern 5500 Ja,
er miethete, nachdem er innerhalb zweier Jahre 32 Mal ver-
klagt worden war, zwei Läden für 1800 und 2400 und er
öffnete zwei neue Geſchäfte unter dem hochtönenden Namen
„Chemnitzer Trikot- und Strumpfwagrenfabrik Niederlage
Ende 1889 betrug die Unterbilanz 27 000 Kurz vor dew
Konkurſe zablte er an ſeine Verwandten eine Menge Darlehen
zurück und ſagte zu einem ſeiner Gläubiger: „Von mir iſt nichts
zu kriegen, wenn mein Schwiegervater 10 bis 15 pCt. giebt, ſo
iſt das das höchſte der Gefühle.“ Nach ausgebrochenem Kon-
kurſe ſchäßte er die Waaren nur zu einem Drittel des Werthes
ab. Das Mittel half aber nichts, da der Lokalrichter eine
anderweite Abſchätzung vornahm. Der „talentvolle“ Bankerottirer
wurde mit 8 Monaten Gefängniß beſtraft.

Dresden, 10. Oktober. (Die Abſchaffung der
Miethszinsſteuner), welche hier den Namen Nutzraum-
ſteuer führte, iſt vom Magiſtrat am 7. d. M. beſchloſſen
worden, und zwar unter der Vorausſetzung, daß die Stadtver-
ordueten ſich einverſtanden erklären, Actiengeſellſchaſten und
ähnliche Erwerbsgenoſſenſchaften auch dann wenn ſie mit
weniger als 3 Procent Betriebsgewinn bilanziren, nach 3 vom
Hundert ihres Actiencapitals zur Einkommenſteuer beranziehen
und die ſogen. Fremden, d. h. Einwohuer, welche weder anſäſſig
noch bei einem Gewerbe oder Handelsbetriebe betheiligt, noch
mit Lohn oder Gehalt bier angeſtellt ſind, mit nur 4 Fünfthei-
len ihres Einkommens zu beſteuern. Dem Vernehmen nach iſt
dieſer Beſchluß gefaßt worden. nachdem mehrſeitig hervorgehoben
worden war. daß man die Vorlage des Rathes einſchließlich der
Nutzraumſteuer für richtiger und der eigenthümlichen Zuſammen
ſetzung der Dresdner Einwohnerſchaft weit angemeſſener halte
und daß man den Wünſchen der Stadtverordneten unter den
obenbezeichneten, dieſer Zuſammenſetzung einigermaßen Rechnung
tragenden Vorausſetzungen lediglich deshalb beitrete, um Alles
was möglich, zum endlichen Abſchluſſe der ſeit Jahrzehnten ver-
handelten Steuerreform gethan zu haben. Hoffentlich wird
dieſer Abſchluß nunmehr erreicht.

RMeiningen, 8. Oktober. (Vortrag.) Der in der
diesjährigen Hauptverſammlung des Thüringer Städtever
bandes zu Altenburg von Herrn Oberbürgermeiſter
am Ende in Rudoſſtadt gehaltene' und nunmehr im Druck
erſchienene Vortrag über „Die Errichtung von Haus-

u S gerHalliscohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 11. October. Veninn 7 Uhr

28. Vorſtellung. (24. Abonnem.-Vorſtellg.) (Farbe: gelb.

Kabale und Liebe.
Tranerſpiel in 5 Akten von, Friedrich von Schiller.

Perſonen:
Präſident von Walter am Hof

eines deutſchen Fürſten Carl Rückert.Ferdinand, ſein Sohn, Major Ferdinand Rinald.
Hofmarſchall von Kalb Albert Herhold.

Lady Milfort, Favoritin des Fürſten A. Rinald-Pauli.
Wurm, Hausſekretär des Präſidenten Robert Friedrich.

i Miller, Stadtmuſikant, oder wie man
ſie an einigen Orten nennt, Kunſt

pfeifer Edmund Doß.Deſſen Frau S. FriedanuJeß.Loniſe, deſſen Tochter Agnes Müller.
Sophie, Kammerjungfer der Lady Lilli Dorvach.
Ein Kammerdiener des Fürſten Ludwig Hofmann.
Ein Diener des Präſidenten Cäſar Markgraf.Ein Diener der Lady Franz Schiverr.

Diener, Dienerinnen, Soldaten und Gerichtsperſouen.
Nach dem 2. u. 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

W Zun dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets
ausgegeben.

Ende 10 Uhr.

I Sonntag 3 Uhr „Minna von Barnhelm oder Das

Soldatenglück“ (halbe Preiſe)J. iSonntag 7, Uhr „Don Juan“, Große Oper in 3 Akten
von Abt Lorenzo da Ponte.i Muſik von Wolfgang Amadens Mozart. n

In Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet
Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.

C
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Migidn Kom. Oper in 3 Akten von Ambroiſe Thomas.
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MHerren-ine W e n n o nur hbevorzugte Qualitäten,

auffallend billigen Preisen.
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Pattgngehuleg für Mädchen aus unbemitkel
ten Ständen“ e den vollſten Beifall des Herzogs
gefunden, ſodaß derſelbe die Vertheilung einer entſprechenden
Anzahl Exemplare der genannten Schrift an die Landräthe und
die Oberbürgermeiſter des Herzogihums anordnete-

Vom Büchertiſch.
(Jnhaltsangabe dex uns zugehenden periödiſchen Zeitſchriſten,
welche wir unſern Leſern ganz beſonders empfehlen möchten:

die Beſprechung beſonderer Einzelheiten bleibt noch vorbehalten.
Die chriſtliche Welt, (Verlog von Fr. Wilhelm

Grunow, Leipzig.) Nr. 41 (12. Oktober) enthält: Der Phrophet
Sacharja, der Zeitgenoſſe Sernbbabels 7 Wie werde ich des
Glaubens gewiz? 2. Die Aufgabe der Theologie Bilder
aus der Kirche der Wüſte 2 Unentbehrliche Helfer bei der

Heidenmiſſion Drei Monate Fabrikarbeiter und Wanderge
ſelle: 2.. Mein Weg Von ſechsundzwanzigſten Kongreß für
innere Miſſion Aus England: Canon Liddon Newmanis
mus und Männingismus Verſchiedenes: Todtenliſte: Roh
beiten vom Karl Peters-Kommers Zur Beſprechung einge
ſandte Bücher Anzeigen

Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- undVölkerkunde. (Verlag von Friedr. Vieweg und Sohn in
Braunſchweig.) Nr. 14 enthält: Dr. Joſ. L. Grunzel: Das
Semilienrecht der Chineſen im St gleiche zu dem der anderen
Völker. Hermann Petzet: Reiſeerinnerungen aus Jsland.
Mit ſechs Abbildungen.) Dr. A. Vollmer: Die Südſeeinſeln
um Jahre 1889. (Schluß. Mit einer Abbildung.) A. Seidel:
Der Perſer im Lichte ſeiner Sprichwörter. Kürzere Mit

Wer Die Bevölkerungskapacität der Erde. Aus allen
Erdtheilen: Aſien. Afrika. Nord und Mittelamerika.

Südamerika. Bücherſchan. (Schluß der Redaktion am 22.
September 1890.)

Das Magazin für Litteratur. (Verlag vont u. P. Lehmann, Berlin W., Köthenerſtraße 30.) Nr. 40 ent
ält: Ernſt von Wildenbruch: Die Haubenlerche, Akt J., Szene

1-5. Ernſt von Wildenörnuch: Jn eigener Sache. Wil-helm Bölſche: Poeſie der Großſiadt. Oito Nenmanu--Hofer:
Tolſtojs Nachwort zux Kreutzer-Sonate. Lothar Schmidt:
Bellamy als Myſtiker. Ola Hanſſon: Zu Strindbergs „Vater“
auf der Freien Bühne Rudolf Genée: Goethes erſter Göb
Entwurf auf, der Bühne des Königlichen -Schanſpielbauſes.
Hermann Sudermann: Vier Gedichte. Litterariſche Chronik.

Littexariſche Neuigkeiten.
Deutſcher Soldatenhort (Verlag von Karl Sie-

gismund, Berlin) Heft 16 (1. Septbr.) enthält: „Sedanfeſt“.
Durch Febde zum Sieg“, Fortſetzung der hiſt. Orig.- Erzählung
on H. BuzelloStürmer. Vollbild: „Dentſchlands Einigung',
ompoſition von Anton v. Werner. Zur Gedächtnißſeier des

Fedantages. „Die Kriegskameraden“, Orig.-Novellette von
ans Eiſenträger; Orig.- Zeichnungen von E. Sellmer. „Von

Der Pike bis zum Landwehrkreuz“, Kulturbilder aus der Sol
Datenwelt. „Prinz Eugen der edle Ritter“, Forlſetzung, von

v. Köppen. Der erſte Sedantag in Dresden von Max
ittrich. Die ausländiſchen Armeen: „Die franzöſiſche Armee“-

B. Das franzöſiſche Jnfanteriegewehr M s6, von X. Y. Ger-
hard Johann David v. Scharnhorſt, ein Lebensbild von Major
a. D. Friedrich v. d. Treſck. Mit Portrait. Der Militär-
Baushalt. von A. Benedix. Vom „Papa Wrangel“. Hu-
woriſtiſches. Heldenthaten aus der Geſchichte des 12. bayer.
Jnfanterie Regiments Prinz Arnulf. Schwertſprüche. Va
terländiſche Gedenktage.

T. „Dex Thier und Menſchenfreund. Verlag
von Albert König in Guben.) Nr. 9 und 10 enthält: Geſchäft
liche Mittheilungen. Neue Thatſachen zur Viviſektion: That
ſachen, Widerſprüche, Jrrthümer, Mißerfolge. Der internatio-
nale mediziniſche Kongreß in Berlin. Die Viviſektion in Be
sug auf die mediziniſche Wiſſenſchaft. (Fortſetzung.) England.
T Viviſektion und Gerichte. Das Taubenſchießen am heiligen
Damm.. Die natürlichen Urſachen der Manl und
Klauenſeuche und deren Beſeitigung, Auch ein Märtyrer der
Arbeit Viehtrunsportwagen in Amerika. Ein merkwürd-
diger Prozeß. Gutachten der mediziniſchen Fakultät der Uni
verſität Charkow über das Jmpfen. Die neueſte Mode.
Alter der Thiere. Thierſchutzaufſeher in München. Einige
freimüthige Worte zum Schutze der Thiere Spatzenklugheit.
u K elerei in Ruſſiſch-Polen. Litteratur. Quittung.

Anzeigen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 10. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
40/0, Reichsanleihe. 1605,75. Dortm. UnionSt.Prior. 88.37

J 3 do 399,25 Riebeck Montanwerke 183,2 Conſols 1105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 170,37

do 9925 Franzoſen 19025*3 Vandſch.Cir.ſßſd. 9680 Vom grden 66,75
2 86.40 Ruſſ. Süd-Weſt 86,60Gotlhardbahn 159, 49 Oeſtr. Goldrente 95,60

49 Ung. do. 75*49 Rnuſſ. 1880er Anl. 97,30
5 Jtal. Renten 93,60
Oeſtr. Noten. 177.50

do. 17 0 l 7 251.50

Disconto-Commandit 22280
Darmſſtädter Bank 159.50
Deutſche Bank 16650
Berl. Jandelsgeſellſch. 167 25

Lanrahülte 147,. Ruſſ.
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Wagte loco 190,--, Okt. 187,25, April-Mai 190,50, Tendenz

matt.
Roggen: loco 175, Okt. 177,76, April-Mai 162,75, Tendenz

S loco Okt. 142,50, April-Mai 137, Tendenz
ſill.

Rüböl: Herbſt 65. 10, Tendenz feſt.
Svpiritus: (70er Waare) loco 45,10, Okt. 44,80, April-Mai 39,40.

(56er Waare), loco 65,10.
Petroleum loco 23.40.

Fondsbörſe. Die ſtarke Abnahme des Geldvorrathes, welche
der heute erſchienene Ausweis der deutſchen Reichsbank auf-
weiſt, hat bei der Börſe ſehr große Befürchtungen hinſichtlich
der weiteren Entwickelung der Geldverhältniſſe hervorgerufen.
Die Hauſſepartei iſt der Anſicht, daß die Rekors zu Ultimo eine
ungeheure Höhe erreichen. werden und ſieht ſich deshalb ver
anlaßt, Realiſationen ſchon jetzt vorzunehmen, die ſonſt wohl
erſt in der letzten Woche des Monats ſtattgefunden hätten. Es
tritt hente der Umſtand wieder hinzu,, daß die Contremine ihre
Angriffe guf den Bergwerksmarkt fortſetzt und blieb aus
dieſen Gründen die Stimwnug während des ganzen Börſenver-
Iaufes eine recht ungemüthliche. Jn erſter Reibe lagen die
Montanwerthe matt. beſonders aber Laurahütte, weil
man wiſſen wollte, daß infolge des Rückganges des
Rubelkurſes der Export der Lanrahütte nach Rußland in
den jüngſten Tagen erheblich abgenommen hat. Weniger
flau lagen Dortmunder und BVochumer, doch blieb das
Geſchäſt in denſelben ſehr beſchränkt. Kohlenwerthe
waren offerirt, beſonders Harpener und Hibernig. Bankwerthe
waren allerdings auch niedriger, doch war das Angebot in den
ſelben keineswegs ein dringendes. Oeſterreichiſche Bahnen blie-
ben ziemlich gut behauptet, nur Duxer wurden ſtark angeboten
und verloren deshalb einige Procente am Kurs. Auch ſchwei
zeriſche Bahnen blieben ſchwach, ebenſo unſere heimiſchen Trans
porlwerthe, von welchen beſonders die öſtlichen erhebliche Ab-
ſchläge zu erleiden hatten. Renten in Folge der Geldvertheuer-
ung ſchwächer, namentlich aber die ruſſiſchen Werthe. Ruſſiſche
Noten auf große Realiſirnngen matt. Privatdiscont 4 P
Das Reſultat auf die Submiſſien der deutſchen Reichsanleihe
iſt folgendes: Es ſind gezeichnet 422 Millionen auf die deutſche
Reichsanleihe und 97 Millionen Conſols.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in matter Hal
iung, beſonders waren Weizenpreiſe inſolge bedeutender Kündig-
ungen, die keine Aufnahme fanden, anfangs durchweg weſentlich
niedriger als geſtern. um ſich bald auf. lökale Oktoberdeckungen
wieder zu heben. Roggen blieb faſt unverändert und ſehr ſüll.
Hafer für laufenden Monat leicht im Preiſe anziehend, dagegen
war Frühjahr Gfferirt. Mehl ſehr ſtill und unverändert. Rüb

rühjahr vernachläſſigt. Spiritus blieb ſehr feſt, Loco- Waare durchweg böher, Teroine durchöl ſür Vorderſichten behaupket,

weg anziehend.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Hamb V Futtermittelmarkt. (Original-Bericht

von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Oktober. Jn der
erſten Oktober-Woche war der Umſatz in Futtermitteln recht be
laugreich. Die außerordentlich niedrigen Kahnfrachten veranlaßten zu größeren Adſchenſſen nach Schleſien, Poſen und dem

Königreich Sachſen. Ueberall tritt das Beſtreben bervor, noch
einen Theil des Winterbedarfs zu jetzigen Frachtſätzen zu beziehen.
T Reisfuttermehl und ſeinere Qualitäten Erdnußmehl ſehr ge
ragt; auch getr. Viertreber vielfach begehrt.

Reisſultermehl 350 bis 6, ab Hamburg, 4,- bis
6 ab Amſterdam und Antwerpen, 4, bis 6, ab
Magdeburg, 4 3,75 bis 5,85 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Geireideſchlempe 6,50 bis 5 75 ab Hamburg u. Stettin,

5,75 bis 6, ab Magdeburg Getrocknete Biertreber 44,75 bis 5,20,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis 8,10, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,10 bis 7,10. Cocusnußkuchen
und Cocusnußmehl 5,75 bis 7.75, Palmkernkuchen und Palm
kernmehl 5,30 bis 5.75, Rapskuchen 5.30 bis 6.50, Mais,
verzollt 6, bis 6,60, Weizenkleie 4,60 bis 5,20, Roggenkleie

4,50 bis 5, ab Hamburg pro 50 Kilo.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 10. Oktober 1890.

ihenge 31. Coursnotiz

4 Ha eihe tadt-Obligation

von a w0225 bz.8 P Halleſche StadtOblig. ö bz
von 1884

3 al hge Stadt Obiig.

von 1 3197 G.3 Erfurter Stadtanleihe zu 76
3 Naumburger Stadtanleihe Z.490 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 102,25
45 Sächſ. Provinzial-Oblig. I3 Sächſ. Provinzial-Oblig. re3 S rigationen S u4 den der Zuckerf 3

ör i vor 7 J 4 1004 Hyp. An der Cröllwitzer G
ActienPapier Fabrik a (699 G

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 54 a ulnt d Gewerk-
chaft Ludwig II. 7 1004 Hyp.-Anl. der Naumb. B
Braunk. A. 100 B.Halleſche Bankvereins-Actien. 1889 10 165,50 G

Spar undVorſchußBank Aktien 1889 87, 130 bz. G
Körbisdorf Zuckerfabr.Actien I1889/901 5 106 G.
Elanzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 823 2Zuckerraffinerie HalleActien ſi888/s89 12 148 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 1889 9WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1889/90) 11 168 GDörſtewitz Rattmannsdorfer

raunkJ.-A. 1889/90 83 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl
abrik.

Naumburger BraunkAcrien
Halleſche Brauerei St.-Actien

Michaelis)
St.-Prior.

(Michaeli
Ackien- Brauerei Feldſchlößchen
Cröllwitzer PapierfabrikAct.
Zeitzer MaſchinenbauActien

188990
1889/90

s

é

1888/80 5
6

8

Schäde) 1889/90 20Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 S
Halleſche Straßenbahn 18396 125 G.

ildebrand'ſche Mühlenwerke [1889/901 12 146 G
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1889.901 10
Landsberger Malzfab.Actien 1889,901 12 200 G
Niemberger Malzſahrik-Actien i889/90 0
Eilenburger Katiun-Manuſak-

turActien 1889 90 3 89 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexgbauvereins“) e.Knuxe d. Conſ- Pfännerſchaft“) ke, 195 G.
PackhofsActien“) S e. 260 GDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 9. Oktober. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 Kg.
Kaiſer Auszug 32, Weizenmehl 09 27,50--28,50 do. 0

26,50--27,50 Roggenmehl 0 27,00, do. 0/1 26,00, Futter
mehl 15,00, Roggenkleie 11,00. Weizenkleie 10,00,
Weizenſchaale 10.50, Heidemehl 32,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Detmold, 9. Oktober. Der Paragraph 4 des Re

gentſchaftsgeſetzes iſt in folgender Faſſung angenommen
worden: Der Regent übt im Namen des Fürſten die volle
Regierungsgewalt aus, wie ſie dieſem verfaſſungsmäßig undnach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuſteht. Perfaſſunge-

ändernngen in Betreff der Thronfolge, wenn und ſo lange
ein Streit über die Nächſtberechtigung aus den verſchiede-
nen Nebenlinien keinen Austrag gefunden, ſind während
der Regentſchaft ausgeſchloſſen.

Köln, 9. Oktober. In der Bergarbeiterverfamntling
zu Dudweiler. erkärten nach der „Köln. Volksz.“ mehrere
Mitglieder des Bergarbeiterausſchuſſes, ihr Mandat nieder
legen zu wollen, weil doch Niemand befragt werde und
man ſeine Meinung nicht frei äußern dürfe.

Belgrad, 9. Oktober. Das Protokoll, laut welchem
von morgen ab bezüglich der Schweineausfuhr der status
quo wiederhergeſtellt wird, iſt heute von den Vertretern
Serbiens und OeſterreichUngarns unterzeichnet worden.

e

Neuer erſtanulicher Erfolg der Sanjang-Heil
methode bei einem 22jährigen ſchweren Leiden. Herr
Lorenz Keſſelring, Polizeidramter a. D. zu Halberſtadt würde
vor 22 Jahren nach überſtandener Unterleibs-Entzündung von
einem ſchweren, ſcheinbar rheumatiſchen Leiden ergrifſen, welches
allmälig zu wechſelſeitiger Lähmung der unteren Extremitäten
und heftigen krampfarſigen Schmerzen im Oberkörper führte,
wobei eine ſtarke Entkräftung des Geſommt-Organismus ein-
trat. Die ſich fortwährend ſteigernde Heftigkeit des Ucbels war
keinesfalls einer Vernachläſſigung von Seiten des Patienten
d denn derſelbe hatte ſich in den letzten Jahren un
ausgeſetzt in der Behandlung pract. Civil- und Militairärzte
befunden, welche nichts unverſucht ließey, dem Kranken Beſſerung
und Lindernng zu ſchaffen. Das Uebel erreichte trotz aller an
gewandten Mitlel ſolche Dimenſion, daß Herr Keſſelring im
beſten Mannesalter, durch die Gewalt der Schmerzen gezwungen,
in den Ruheſtand treten mußte. Jn dieſem vorgeſchrittenen
Stadium des Leidens, wo der letzte Hoffnungsſtrahl auf Ge
neſung abgeſchnitten erſchien, wurde dem Patienten na
jährigem Leiden in überraſchend kurzer Zeit durch Anwendung

Gebauey Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Sgoſe

geweſen zu ſein. Man achte genan darauf, das ächte

z

Kirche 4Bi

der SanjanaHeilmethode nicht nur ſchnelle Beſſerung, ſondern
r r eilüng rrag Jm Intereſſe aller Leidenen giebt Herr Keſſelring über ſeine Wiederherſtellung die fol
genden Au ſſe m Januar dieſes Jahres überſandte mir
ein Freund (der das ſchwere 22jährige, jeder Behandlung trotzende
Leiden kannte. die „SanjanaHeilmethode“, worauf ich mich mit
der SanjanaCompany in Sgöaw, England, direkt in Verbindung
ſetzte, und daß dieſes geſchab, dafür danke ich Gott von ganzem
Herzen und von ganzer Seele

Mit wunderbarer Schnelligkeit und Sicherheit erkannte die
Sanjang Company meine Krankheit und verordnete mir die
Mittel, welche derart Eänſtia auf meinen Zuſtand einwirkten,
daß ich in den erſten 8 Tagen der Kur bereits eine weſentliche
Beyſerung meines Zuſtandes wahrnehmen konnte, und nach 2
Monaten vollſtändige Herſtellung fand. Jch kann jetzt wieder 2
Meilen marſchiren, erfreue mich wiederum eines guten Appetites
und Schlafes und meine geſunkenen Kräfte haben net täglich
ugenommen. Möge der liebe Gott die Sanjana-Company zum

ohle der leidenden Menſchheit noch. recht lange erhalten, dieſes
wünſcht Je a rens Keſſelring, Polizeiwachtmeiſter
a. D. zu Halberſtadt.

Die Saujang Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerven, Lungen u. Rücken-
marksleiden Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
er gänzlich koſtenfrei durch den Secerctär der Sanjang-
Company Herrn Hermann Bege zu Leipzig. [1579)

Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der
eſundeſte Menſch wen und bei der kleinſten Verdauungs-
törung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appe

titloſigkeit c. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die allein
ächten Apotheker Richard VBrandt's Schweizerpillen ſind, gu
wenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe zu macheu, re

räparat,
mit dem weißen Kreuz in rothem Felde welches à Schachtel
1-4 in den Apotheken erhältlich. und keine werthloſe Nachahmung

u bekommen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angege
enen Beſtandtheile ſind. Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,

Bitterklee, Gentian. [23t
Amtliche Bekanntmachungen.

Zu verſchiedenen hier als gefunden abgelieferten Gegen
ſtänden haben ſich die Eigenthümer nicht gemeldet

Dieſe Fundſachen ſind:
1 Armband, 3 Brillen, 1Broche, 1 Haarring, verſchiedene
Portemonnaies, 5 Stück Waſchlappen, 3 leinene Kragey
und 2 Tücher

Es ergeht desbolb die Aufforderung das Eigenthumsrecht
hieran unter gehörigen Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu
machen, anderenfalls die Fundſachen zu Gunſten der Armienlaſſe

verſteigert werden. 1530Giebichenſtejn, den 7. Oktober 1890.
Der Amts Vorſteher.

Stridde.
Truagesordnung

die Sitzung der Stabtverordneien- Verſammlung
Montag, den 13. Oktober er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vachbewilligung von Mitteln für die Regulirun
Friedrichſtraße-
e r von den Grundflücken Geiſtſtraße Nr. 45

und 47.Regulirung der ren an der Wolfsſchlucht zwiſchen
Liebenauer- und Hochſtraße.
Aenderung des Gefälles der Straße B. des öſtlichen Be

bauungsplanes. tEinzäunung ſtädt. Bauplätze auf dem Hallenterrain
Beſchluß des Bezirksausſchuſſez betr. die Fluchtlinien
feſtſetzung an der Ecke der Leipzigerſtraße und des kleinen
Sandbergs.
Zuſammenlegung von Land zu einer größeren Wirthſchaft

und deren Verpachtung. c a8. Vermehrung der Mitglieder der Klaſſenſteuer-Veranlag
ungs-Bezirks- Kommiſſion.

9. rig eines Erbzinſes.10. Eutlo u der Rechnung des Aich- und Waageamtes
pro11. Bericht über die Petition Clemens und Dablhaus,
getr eerung der öſtlichen Seite des Königsplatzes 2c-
etreffend.

12. Desgl. über die Petition von Anwohnern der gr. Stein
W ſf m Kleinſchmieden, Tieferlegung des Straßenkanals
etreffend.

13. Desgl. über die Petition gegen die polizeilich angeordnete

für

derr b

Beſeitigung einer Stufe vor dem Hanſe.
Geſchloſſene

14. Genehmigung einer Adreſſe.
15. Anſtellung eines Polizei-Commiſſars.
16. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
17. Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Sparkaſſe-
18. Kautionsbeſtellung eines KaſſenAſſiſtenten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

nC S.

Sitzung:

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den U. Oetober er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Petition von Anwohnern des Königsplatzes.
2. Petition von Anwohnern der groößhen Steinſtraße und

Kleinſchmieden betr. den Kanal. e
3. Petition betr. eine polizeiliche Anordnung.

Die wöchentlichen Montagsgottesdienste in unſerer
b e usſtunden) werden von nächſtem Montag

an verſuc Gertraudenkapelte (Eingang durchdie e der Predigerhänſer) gehalten werden. Wir bitten

die Gemeindeglieder von dieſer Aenderung Kenntniß nehmen.
zu wollen

Der Gemeindekirchenurath zu V. L. Frauen

Familten Nachricht.

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht hat ein plößlicher Tod unſerenanghrigen Collegen, Herrn Buchhalter 1542

Carl Troll
aus unſerer Mitte geriſſen.

Sein liebenswürdiges
Charaktere
ein treues

r àueaèn Anqbkw l .*,lzarhehalnhllln7re

Weſen und ſeine ſonſtigen
ſichern ihm unter uns ſür immeri

r
Halle a. S., den 10. Oktober 1890.

Das Perſonal des Halleſchen Bankvereins
von Kuliſch, Kaempf Co.

Verlag der Akliengeſenſchaft „Halliſche Zeitung n Hanſe.
Berantwort liche Redattenre: Chyefredakteur Wilhelm Authony ſfüte

Pofirik, Fenilleton und den übrigen Inhalt aneſchließlich des Rachhezeichnelen
Martiny Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Mußt, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

W v der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen I
un r.b heiten) oſſen von 7 Uhr Beorw. dis 7 Uhr AdendeDie Crpedition (JIyſeralengunahme und Deſchäſtsangelegen
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Halle, Sonnabend 11. Oktober 1890.
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18. Tentſcher Proteſtantentag.

c Gotha, 9. Oktober.
Nachdem Dieuſtag Abend 7 Uhr ein Feſtgottesdienſt

in der Margarethenkirche ſtattgefunden hatte, bei welchem
Lie. vor. Kirmß die Feſtrede hielt, und in einer darauf folgenden
geſeligen Vereinigung im Hotel Wünſcher Herr Juſtizrath
Strenge Gotha die Gäſte in einer längeren Anſprache begrüßt
Fatte, wurde geſtern im Saale der Loge die erſte Haupt
ver ſammlung abgehalten. Auch die holländiſche Kirche und
der ſchweizeriſche Reformverein waren bei derſelben vertreten.

u Vorſihenden wurden Herr Kammergerichtsrath Schröder-
erlin und Herr Superintendent Dr. Dreyer- Gotha erwählt.

Herr Bürgermeiſter Liebetraut hieß die Anweſenden im

Schröder Berlin es als das Ziel des Proteſtantenvereines
ſin, an Stelle des Dogmas die Freiheit des Gewiſſens und der
Geiſter zu ſehen. Hierauf erhielt Herr Dr. Zittel Karlsruhe
das Wort zu einem Vortrage über das Themna: „Die Orga
niſation der evangeliſchen Kirchengemeinden der
Städte.“ Dem Referenten erſcheint als das beſte Mittel zur
Förderung des evangeliſchen und kirchlichen Lebens innerhalb der
dentſch evangeliſchen Kirche die beſſere Organiſation der Einzel
gemeinden. als deren nothwendige äußere Vorbedingung er die
Ausſcheidung lokal abgegrenzter Bezirksgemeinden. aus dem
Gebiet der Maſſengemeinden anſieht. Dabei dürfe jedoch nicht
der alte Parochialzwang wieder hergeſtellt werden, ſondern es
ſolle Jedem freiſtehen, denjenigen Prediger, zu welchem er ſich
am meiſten hingezogen fühle, zu hören und in Anſpruch zu
nehmen. Daneben aber müſſe ſich Jeder auch am chriſtlichen
Gemeindeleben ſeiner Bezirksgemeinde unter der Leitung des
Bezirkspfarrers betheiligen. Jede Bezirksgemeinde ſolle daher
einen eignen Pfarrer, Kirchengemeinderath und Gemeinde-
vertretung erhalten wenn möglich ſolle daneben noch eine freie
Hausväterverſammlung eingerichtet werden, welche alle be
rechtigte kirchliche Thätigkeit innerhab der Gemeinde unter-
ſtützen werde. nDurch dieſe Veſchränkungen des kirchlichen und pfarramt-
lichen Regimentes ſo meint der Referent würden die
Einzelgemeinden zu kirchlicher Selbſtthätigeit erzogen und das
niſche Glaubensleben unter den Einzelnen gefördert
verden,

Namen der ſtädtiſchen Verwaltung und des Kiärchenamtes der
Stadt willkommen; in ſeiner Erwiderungsrede ſtellte Herr

Die zweite Hauptverſammlung wurde heute
Vormittag durch ein Referat des Herrn Lic. Dr. Hanne-
Hamburg über „Unſere Stellung zum Dogm a“ einge-
leitet. Zum Schluß der an das Referat ſich anſchließenden De
batte würde folgende Reſolution angenommen

„„Ungeſichts der Thatſache, daß für die große Mehrzahl
der evangeliſchen Chriſten die altproteſtantiſche Dogmatik ihre
Geltung und Bedeutung mehr und mehr verloren hat und auch
von ihren theologiſchen Vertheidigern nur durch Umbildung,
Umdentung oder vorſichtige ugehertz ſcheinbar aufrecht er
halten wird, erklärt der Deutſche Proteſtantenverein in Ueber-
einſtimmung mit den von r. Richard Rothe auf dem erſten
Proteſtantentage aufgeſtellten Theſen

Wir verwerfen jeden Verſuch, die alten Dogmen auch
548 unſerer Zeit als Glaubens und Lehrgeſetz aufzu
erlegen.

Wir halten eine freie Stellung des denkenden und von
Herzen glänb gen Chriſten dem Dogma gegenüber für voll
berechtigt und fordern die Anerkennung einer jeden aus
ernſter wiſſenſchaftlicher Prüfung hervorgegangenen theologi-
ſchen Ueberzeugung.

Der ſeſte Grund, auf dem wir einmüthig ſtehen, iſt das
Evangelium Jeſu Ehriſti, welches vor allen Dogmen vor-
e war, mit ſeiner Fülle von religiöſem und ſittlichem
Leben.

Congreſſe und Verſammlungen.
Hannover, 7. Okt. Am 4. und 5. Okt. fand hierſelbſt

die erſte Hauptverſammlung des Vereins zur Förderung
des höheren lateinloſen Schulweſens ſtatt. Nach Feſt
ſtellung der Statuten erklärte der Verein ſeine endgültige Con-
ſtituirung. Jn den Vorſtand wurden gewählt: zu Vorſitzenden
Director Dr. Holzmüller-Hagen und Director Dr. Hinz-
mann Magdeburg Zu Schriftführern ord. Lehrer Preßler-
Hannover und Dr. Weidner-Hamburg, zum Schatzmeiſter
Oberlehrer Dr. Janſen-Kreſeld. Jn der am 5. Okt. abge-
haltenen öffentlichen Verſammlung an welcher die Spitzen der
Provinzial und Stadtbehörden theilnahmen begrüßte Herr
Director Holzmüller, die Anweſenden und legte in längerer
Rede die Ziele des Vereins dar; Geheimrath r. Breiter führte
aus, daß das Provinzialſchulkollegium in erſter Linie die Pflege
der beſtehenden Anſtalten zu fördern babe, ſich aber den Be
ſtrebungen des Vereins nicht abgeueigt zeige; Director Gelte
hielt einen Vortrag über „dentſchen Unterricht“, Pr. Weidner-
Hamburg über „den gegenwärtigen Stand des lateinloſen
höheren Schulweſens in Deutſchland', Pr. Perthes-Vielefeld
über „den ſogenaynten Künſtlerparagraphen unſerer Wehrord-
nung“. Die Wahl des nächſtjährigen Vorortes bleibt dem Vor-
ſtande überlaſſen.

Sitzung des Schwurgerichts
Halle a. S., am 9. Oktober.

Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft

Frpritbegrr Raabe aus Giebichenſlein, Kaufmann Re i
ardt von dort, Phrekgrre ehe Rudolphi aus Daul-

mendorf und die Gutsbeſißer Eiſte aus Harsdorf, Hädecke
aus Hohen, Schag f. aus Dieskan, Schönbrodt aus Gottens
und Tornau aus Beiderſee.

Der Angeklagte Lehmann trat am 13. Mai 1886 in Merſe
burg als ſtändiger Poſihilfsbote für den Landbrieſträgerdienſt
in den Reichspoſtdienſt. Nach dem Eintritt erhielt er von
ſeinem Dienſlvorgänger in Marken den Betrag von 13 70
als ſogenannten eiſernen Beſtand, welcher dazu beſtimmt iſt, den
Bedarf der Landbevölkerung an, Marken durch Käufe bei den
Briefträgern z decken. Haben letztere Marken aus dem Be
ſtande verkanſt, ſo haben ſie denſelben täglich durch Ankauf aur
Poſiſchalter auf die urſprüngliche Höhe zu ergänzen. Jm März
1890 erſuhr der Landbriefträger Knolle, welcher zu dieſer Zeit
den p. Lehmann auf einigen Touren zu vertreten batte, daß
derſelbe niemals Poſtwerthzeichen bei ſich babe. Knolle theilte
dies dem Oberpoſtdirektor mit.

Am 31. März, nachdem inzwiſchen andere Ungehörigleiten
des Lehmann ſeinem Vorgeſetzten bekannt geworden waren, wurde
ihm vom Poſtſekretär Ackermann in Merſeburg ſein eiſerner
Markenbeſtand abverlangt. Lehmann mußte zugeben, daß er weder
die Marken noch das entſprechende Geld dafür beſitze, ſonderw
in ſeinem Nutzen verwendet habe. Am Mittag deſſelben Tages
übergab er jedoch dem Sekretär Ackermann 23 20 4 im
baarem Gerde, worin der Vetrag von 13 70 für ſeinen
Markenbeſtand und andere Gelder, die er von dem Brieſträger
üble als deſſen Markenbeſtand angeblich zur Ablieſerung er
halten hatte, enthalten ſein ſollten,

Jm März 1890 hat der Angeklagte ferner verſchiedene
Abonnementsbeträge für Zeitungen von Landbewohnern im
Geſammtbetrage von 6 60 4 in ſeinem Dienſte amtlich
einpfangen, dieſelben jedoch in ſein amtlich zu führendes „Au-
werhch nicht eingetragen, ſondern zu ſeinem Nutzen ver
wendet.

Am 31. März d. J. hat der Brieſträger Knolle, der den
Angeklagten auf ſeinen Touren zeitweiſe zu vertreten hatte. dem
Poſtſekretär Loeſer angezeigt, daß mehrere Lente, von Knolle
zur Zahlung der Abonnementsgebühren aufgefordert. erklärt
hätten, dieſelben ſchon an Lehmann gezahlt zu haben. Loeſer
hat letzteren deshalb zur Rede geſetzt und ihn mehrfach befragt
öb er ſolche Beträge habe. Das hat Lehmann geleugnet, jedoc
am 29. Marz andere Zeitungsgelder als die vorerwähnten, die
er auch ſchon mehrere Tage zuvor von acht verſchiedenen Per
ſonen empfangen hatte, an Löſer abgeliefert. Die oben erwähn-
ten Beträge hat er noch z. Th. gebucht z. Th. dem Briefträger
Billrot eingehändigt mit dem Vemerken, daß er erſt Tags zuvor
die Gelder erhalten habe, und ſein Annahmebuch in den Händen
des Oberpoſtdirektors ſei. Der Angeklagte, geſtand heute zit,
ſich der ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagungen im Anmte
ſchuldig gemacht zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte,
den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände für
ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger hatte gegen dieſen An
trag nichts einzuwenden. Das Urtheil der Geſchworenen lautete
dement'prechend auf die zuläſſig niedrigſte Strafe, nämlich auf
9 Monate Gefängniß.

Gemeindelebens die Bruderhand zu gemeinſamer gegenſeitiger empfHeuſe erſchien auf der Kuckog bot der ſethere Vonoins

c i Heute erſchien auf der Anklagebank der frühere Ponhilfs-ſchaftslebens zu reichen. Wir verwahren uns aber zu gleicher bote Albert Panl Lehmann aus M erſeburg, welcher ſich
Humoriſtiſches.

Die ſchwarzen Menſchenfreſſer von Nord
Ge gegen jede hierarchiſche und politiſche Ausnützung dieſer wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaſt empſangener Queensland haben eine außerordentliche Vorliebe für Chi
r n zur Stütze irgend einer politiſchen und Geider verbunden mit unrichtiger Führung eines zur Einirag- neſen. Anugeblich iſt das Fleiſch dieſer beſonders zart und
irchlichen Partei. Die Pflege wahrer evangeliſcher Frömmigkeit ung und Eontrolle der Einnahme und Ausgabe beſlimmten ſhmackhaſt, weil ſie ſich aſt nur von Reis nähren. Jn

Der Gerichtshof beſtand aus Nord Auſlralien giebt es jeßt eine große chineſiſche Bevölkerung
ſoll ihre nzige Aufgabe ſein und bleiben. dem Landgerichts-Direktor Meydam als Vorſitzendem, dem und eine ganze Anzahl, welche ſich über die Grenzen der Kultur

Am. Abend, vereinigten ſich Bürger und Gäſte zu einem LandgerichtsRaibh Knibbe und dem Gerichts- Aſſeſſor Heu hinauswagten, ſind von den Wilden gefangen genommen und
Gemeinde Abend, an welchem Hr. Paſtor Burgdearfe ning als Beiſitzern und dem Reſerendar Esve als Gerichts verſpeiſt worden. Das iſt dort ſo Landesſitte. Einer der Ver
Bremen einen Vortrag bielt über ſeine „Reiſen von einer Pro ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts Aſſeſſor Als- meſſer in Nord-Queensland berichtete an die Regierung vor
teſtantenverſammlung zur anderen“, Herr Paſtor Arudt- leben und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Benne- Kurzem: „Die Schwarzen haben mir alle Vorräthe geſtohlen
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n blauer Jacke, Mancheſterhoſen, hohen Stiefeln. Es war anſcheinend heller Tag.
An weißgekalkter Wand gegenüber hingen Kleider und eine Reiſetaſche, in welcher
der Rath die ſeinige erkannte. Der Mann hielt ihn noch immer am Arm ihm
zuſprechend, einmal oufzuathmen, damit er nicht erſticke. Und erſchöpſt, in Schweiß
gebadet, ohne Beſinnen, fragte der Rath mit matter Stimme ächzend:

„Wo bin ich?“
„Jm Dorfkrug von Horſt. Sie haben lang in den Tag hinein geſchlafen,

Herr Rath lautete die Antwort. „Jhr Reiſegefährte, der Herr Pfarradjnnkt,
hat ſeinen Beſuch im Pfarrhof, wo der Verungluckte liegt, bereits abgeſtattet.“
De Rath blieb noch immer regungsles, bis zum Hals vergraben unter der

„Und was will man von mir?“ erkundigte er ſich endlich
„Jhre Kleider brachte ich Jhnen getrocknet und ausgebeſſert,“ bemerkte der

Krüger. „Es iſt ſchon ſpät. Meine Fran wartet unten mit dem Frühſtück, dann
ein Kutſcher und ein Bote mit einer Depeſche, der ſich nicht länger aufhalten läßt.
Sie hatten 'ne ſchlechte Nacht wie's ſcheint ſetzte der Mann bedauernd hinzu
Was tränumten Sie denn ſo Schweres?“

Tief aufathmend, ſah der Rath ihn an und umher, als müſſe er ſich erſt zu
recht finden. Es war ihm noch furchtbar ernſt zu Muthe. Dann gab er die für
den Mann unverſtändliche und wunderliche Antwort:

„Jch war bei Hel.“

Drittes Buch.

Herr Rath,

13. Kapitel.

Warum der Tag menſchenfreundlicher iſt als die Nacht und wofür
lich ein Freund der Landes- und Volkskunde zumeiſt intereſſirt.

Wenn die Menſchenſeele nicht mehr durch die Forderungen des Tages, durch
Erwerb und Genuß, bewegt und gehetzt wird ſondern in ſtiller Nacht Mußs
findet über ſich ſelbſt und über das Weſen alles Seins nachzudenken ſo
znögen die Schatten der Nacht allerdings ſolches Denken und Sinnen ver
düſternu. Jm Grunde zeigen die Dinge. des Zaubers ſonniger Beleuchtung ent-
kleidet, ſich doch in ihrem wahren Beſtand.

Die Stimmung ſolcher Stunden entſpricht den durch ſpätherbſtlichen Regen
hervorgerufenen. Nicht aus Neigung zur Selbquälerei, ſondern in Folge natür-
licher Einwirkungen knüpſt der Menſch ſchwermüthige Beizachtungen an die Er
ſcheinnng ſahlen Laubes und entblätterter Bänme. Wir ſtehen nicht außerhalb
der Natur. Und dieſe wirſt ihr Licht oder inzen Schatten über unſere Seele und
über unſeren Körper.

Jn ſtillen Nachtwachen, wenn der Kummer die Reue die Sorge an unſer
gager tritt, der Schmerz über Erduldetes, die Furcht vor den Folgen des Geſchehe-
ven, die Angſt vor dem, was noch kommen ſoll, da verkröche ſich unſer Leben

elöoſt der Rentier Bartb und zwei meiner Ehineſen „probirt“.
igenbogen, Obergärtver Zur Nachahmüng., Herr Kommerzienrath Eilig

Amtmann Lütt. ich ans Syſda, l hatte die Gewohnheit, aungenblickſi che Einfälle, um ſie feſtzu
——wwm—2 —2

(13) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 49
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Augnſt Becker.

machte, bis er den Anwandlungen des Schlummers erlag. Es mußte ſchon ſpät
ſein. Einduſelnd ſchlief er ungeſtört, bis er ein leiſes Pochen am Fenſter zu ver
nehmen glaubte.

Rath war es, er träume unr. Das Pochen ward vernehmlicher.
„Wer da?“
Eine gedämpfte Stimme antwortete. Jndem er die Bettdecke bis an den Hals

heraufzog, ſtieß der Rath nochmals die Frage heraus, wer da ſei, was man von
ihm wolle. Und Jemand fläſterte durch den Fenſterſpalt:

„Wenn Jhnen Jhr Leben lieb iſt, fahren wir ab.“
Dem Rath war ſein Leben lieb. Unſchlüſſig, ſobald er des hohläugigen

Kutſchers Stimme zu erkennen glaubte, machte er den Einwand, daß die „Zither“

in ſei.9 „Was macht das!“ flöſterte der am Fenſter dringlich. „Wir nehmen die
dere Kutſche ſchon iſt eingeſpannt! Der Küſter iſt bereits zurück. Säumen
Sie nicht! Die Leiter ſteht am Fenſter, Alles fertig.“

Der Rath dachte nicht weiter nach, ſondern eilte ſich mit ihm zu verſtändigen.

„Wer ſtellt mir nach Was bedroht mich t
„Unterwegs!“
„Sie wollen mich retten
„Nur keine Zeit verlieren!“
„Soll ich meinen Reiſegefährten wecken?“ Und der Rath warf die Decke von

ſich, ſprang aus dem Bettkaſten. „Dann meine Zeche, meine Kleider
„Keine Umſtände! Schlüpfen Sie in den Schäferrock. Wir müſſen fort.“
Raſch genng war Rath Müller ſoweit, ſich durch das Fenſter zwängend, über

die angelehnte Leiter hinunterzuſteigen und dem Fuhrwerk zuzueilen, das bereits
vorgefahren war. Jm Nu ſaß er darinnen. Ein Zungenſchlag des hohläugigen
Kutſchers auf dem Vock, und der Wagen gelangte in regenweichem Grund unge-
fährdet aus dem Bereiche des Kruges und des Dorfes anf die Landſtraße, durch
den Hohlweg hinunter, zwiſchen Moor und Heide dahinjagend immer weiter
in die Niederung hinein. gDieſe erſchien dem Rath jetzt noch troſtloſer, öder als auf der Herreiſe. Jm
Zwieliht des hinter Gewölk verkrochenen Halbmondes unterſchied man Torfſtich
gruben, hohle Baumſtämme, kahles Erlicht, wüſten Schlamm Shilſtümpel und
darüverhin das unheimliche Aufleuchten unergründlicher Moorkolke Alles düſter,
ſchattenhaft, form- und lautlos. Hüben und drüben lagerte anf dem Gebrüche
rieſelnder Nebel, durch welchen einzelne Schneeflocken verloren niederſanken.

Der traurige Anblick weckte halb vergeſſene Vorſtellungen aus einem beiläuſig
mitangehörten Vortrag über nordiſche Myihe. Er hatte ſich wenig dabei gedacht,
wenig war ihm davon geblieben. Jetzt aber tauchte wieder die Schildernng der
Unterwelt auf, Niflheim, wo die Todesgöttin „Hel“ hauſt, welche die Schatten
der Geſtorbenen empfängt und hütet. Lebhaft erinnerte ihn die traurige Moor-
egend wieder an das düſtere, freudloſe Schattenreich. Bald war ihm in dieſer

be zu Muth, als ſei ſeine Seele auf einer „Helfahrt,“ d. i. auf einer Reiſe in's
Land des Todes begriffen, wie ſeinerzeit die de wen Männer und Götter, wie

Balder, wie Brunhilde nach ihrer Auflöſung in der Flammenlohe.
Eine traurige Fahrt! Doch ging es ſeltſam glalt von dannen, wie in einemTraum, als er die beklemmende Heobachtagg machte, daß der Fuhrmann draußen

ſeinen Todtenkopf zurückwandte und hallender Hufſchlag hinterdrein zu kommen
ſchien. Ein Blick durch das herzförmige Glasfenſterchen der Rücklehne ließ keinen
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Halten, auf den Manſchelten zu vermerken. Eines Tages er
innert er
chreibt: Geburtstag meiner Frau was diesmal geben
m andern Morgen, als er die Notizen des vorigen Tages

überfliegt, lieſt er darunter: „Nichts perſönlich kaufen, treffe
Beſchmack nie anſtändigen Kredit auf Kaſſe eröfe

(Dorfb.
Ein Pantoffelheld. Arzt: „Soll ich Jbnen

lieber Pillen oder Tropfen verſchreiben?* Patient (zu
ſeiner Gattin): „Liebe Amalie, was iſt Dir am auge-
uehmſten?“

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 8. Oktober.

Aufgeböten: Der Schloſſer Ernſt Priage und Friederike
Schilling, Magdeburgerſtraße 49a. Der Gelbgießer Guſtav
Herrmann, Georgſtraße 3 und Fanny Sichting, gr. Brauhans-
naſſe 29. Der Handarbeiter Karl Oſterburg und Alwine

dollnau, Brunoswarte 18. Der Anſtreicher Augnſt Rolle
und Anna Spahrmann, Bölbergaſſe 22. Der Kaufmann
Marimilian Fels, Töpferplan 6 und Selma Landmann, Gottes
ackergaſſe 16. Der Verſichernngsbeamte Paul Mingram,
Töpferplan 6 und Olga Bock, Rathhausgaſſe 20. Der Ge-
Tichts Aſſeſſor Johannes Weber, Berlin und Marie Schütze,

eetz. Der Kaufmann Karl Hiller, Halle und Anna Meißner.
Brebna. Der Conditor Alois Gnaut und Minna Kahl, Leip
ig. Der Geſchirrſührer Hermann Fröhlich, Giebichenſtein und

auline Zeiſing, Halle,
Fbeſchließnngen: Der Hansvater Friedrich Peters,

Wuchererſtraße 10 und Erneſtine Wendenburg, Pforta.
Der Reſtaurateur Richard Wahl, Mühlweg 23a und Jo-
Hanne Abeſſer, Calbe a. Saale. Der Schloſſer Otto Geb-
hardt, Luckengaſſe 6 und Karoline Müller, Schwetſchkeſtraße 30.
ca Schneider Martin Wagner und Anna Billmeyer, Mauer-
Gaſſe 13.

Geboren; Dem Weißgerber Fran Stutzer 1 S. Albert
ranz, Schwetſchkeſtraße 27, Dem Rabbiuer Dr. Siegmund
eßler 1 S. Edgar, Marienſtraße 25. Dem Reſtaurateur
ilhelm Titze 1 T. Meta Olga Martha, Georgſtraße 5b.

Dem Kaufmann Guſtav Wollſchläger 1 S. und 1 T. Johannes
und Margaretbe, Thüringerſtraße 1. Dem Geſchirrführer
Auguſt Dietrich, 1 S. Franz Auguſt, Lindenſtraße 13. Dem
Schloſſer Heinrich Gottſchalk 1 S. Otto Walther, Schülershof
12. Dem Drechslermeiſter Julins Kölling 1 T. Anna Luiſe,
Graſeweg 7.

Geſtorben: Der Reſtauroteur Lonis Stahlmann 50 J., alte
Promenade 19. Fritz Riedel 18 J., Merſeburgerſtraße 37.

Henriette Heinrich 72 J-, Markt 11. Die Wittwe Panline
Jacobſon geb. Hoch 65 J., alte Promenade 16b. Des Bau
unternehmers Ferdinand Bachmann T. Jda 18 Tage, Leſſiug
ſtraße 6. Des StationsVorſtehers a, D. Karl Thiede T.
Jrene Martha Emilie 11 Monate. Lindenſtraße 6. Des
Kunſtglaſers Auguſt Otto Sohn Julius Walther 5 Monate,
Barit'ie oke 5. Des Thürmers Otto Ziegler T Elſa 27 T.

arlt 14.

S.tandesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 7. Otkober.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G, H. Leonhardt und Ch.
E. Schöppe, große Brunnenſtraße 54. Der Schloſſer O.
Ballin, Breslau und A. Riedrich, Giebichenſtein.

Geſtorben: Des Oberkellners G. F. Schmidt Sohn 1 Mo-
nat 19 Tage, Adolphſtraße 10. Des Fabrikarbeiters E. Wol
fram Sohn 4 Monate 4 Tage, Augnſtſtraße 49. Des Hand
arbeiters M. C. Wieſenmüller Sohn 7 Tage. große Breiten-
ſtraße 8. Unehelicher Sohn 9 Monate 8 Tage, Vöckſtraße 9.

ſich an das nahe Geburtsfeſt ſeiner Gattin und
ans Euls b. Forſt. Oberinſpektor Köpp aus Hanuober. Kauf-
leute Stumpe aus Fraureuth. Mareus, Schmidt und Jarek
aus Berlin. Böhler aus Herford. aus Braunſchweig
Schwartz aus Hamburg. Mayer Dinkel aus Frankfurt. Krauſe
aus Nenhaldensleben. Blum aus Paris. Bernhard aus Nürn
berg. Junck aus Cleve a. Rh. Brummer a. Bremen. Schön
burg aus Weitzburg.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 7. Oktober: Lucas, v. Dobis

n. Plötzkau, Zuckerrüben. Triebe, v. Halle n. Alsleben, leer.
Pegu, desgl. Lindner, v. Friedeburg n. Bernburg, Zuckerrüben.

öhe, desgl. 8. Oktober: Denimer, v. Wettin n. Wirſchleben,
Bruchſteine. rus, v. Wettin n. Beeſen, Zuckerrüben. Opitz,
v. Brucke n. etrnkſt desgl. Baumeier, v. Friedeburg n.
Beeſen, desgl. Ermiſch, v. Dobis n. Plötzkan, desgl. Knopf,
v. Wettin n. Alsleben, desgl. Hertel, v. Trotha n. Hamburg,
Zucker. Göhre, v. Salzmünde n. Berlin, Thon. Demmer,
v. Halle n. Alsleben, leer. Flederich, v. Trotha n. Alsleben,
leer. Zabel, Nr. I, v. Halle n. Calbe, leer.

Bergwärts. 4. Oktober: Zabel, Nr. I, v. Calbe n. Halle,
leer. Nanmann, v. Stettin n. Halle, Chamotteſteine. Schade
(Ableichter) v. Barby n. Halle, desgl. Schwarz, v. Hamburg
n. Halle, Güter. Jacob, v. Oderberg n. Halle, Bretter. Grami
bow (Ableichter), v. Barby n. Halle, desgl. Ermiſch, v. Bern-burg n. Wettin, leer. Knuſcholke, v. Alsleben u. Friedeburg,
leer. Senff, v. Bernburg n. Friedeburg, leer. Ziege, v. Plötzkau
n. Friedeburg, leer. 8. Oktober: Korn, Nr. II, v. Ealbe n.
Trotha, leer.

Alsleben. Thalwärts. 7. Oktober: Schleppdampfer,
Capt. Korn, v. Halle n. Calbe, leer. Stehning, v. Cönnern n.
Hamburg, Zucker. Lucas, v. Dobis n. Plötzkan, Zuckerrüben.
Janſow. v. Friedeburg n. Bernburg, desgl. Weber. v. Mucrena
n. Plötzkan, leer. 8. Oktober: Zöhe, v. Friedeburg u. Bern-
purſ Zuckerrüben Triebe, v. Halle n. Alsleben, leer. Demmer,
v. Wettin n. Wirſchleben, Bruchſteine. Peau, v. Halle n. Als
leben, leer. Demmer, v. Wettin n. Wirſchleben, Bruchſteine.
Peanu, v. Halle n. Alsleben, leer. Schleppdampfer, Capt. Zabel,
v. Halle u. Calbe, leer. Baumeyer, v. Mucrena n. Tanger-
münde, Zucker. Weber, v. Mucrena n. Bernburg, leer. Opitz,
v. Brucke n. Bernburg, Zuckerrüben.

Bergwärts. 7. Oktober: Ziege, v. Plötzkan n. Dobis,
leer. Senff, v. Bernburg n. Friedeburg, leer. 8. Oktober:
Schleppdampfer, Capt. Korn, v. Calbe u. Trotha, leer. Körner,
v. Schönebeck n. Wettin, Cichorienbrocken. Wolle, v. Hamburg
n. Halle, Harz. Berger, v. Schönebeck n. Halle, leer. Arndt,
v. Spandau n. Trotha, Rundholz. Richter, v. Bernburg n.
Friedeburg, leer. Roſe, v. Plötzkan n. Friedeburg, leer.

Calbe. Thalwärts. 7. Oktober: Sauer u. Eitner, v.
Gröng n. Burg, Steine. Klauß, v. Bernburg u. Hamburg,
Zwiebeln. Franz (Ableichter), v. Colbe n. Barby. desgl. Schmidt,
v. Calbe n. Hamburg, Zwiebeln. 8. Oktober: Seidel, v.
Bernburg n. Barby, Zucker. Sonnenſchmidt, v. Bernburg n.
Hamburg, Soda.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntag n. Trin., den 12. Oktober, predigen:

Zu N. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Digkonns Grüneiſen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Hilféprediger Dr. Franke. Gertrauden-Kapelle:
Montag den 13. Oktober Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Diak.
Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag den
12. Oktober Nachmittags 2 Uhr Digkonus Grüueiſen. Freitag

aus. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Nachm. I. Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran.

Abends s Uhr Caub. Haberl. Verſammlung der couſirinirlen
Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Domprediger wert
Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. (Geſammelt
wird eine Collekte für die Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche.) Abends 5 Uhr Paſtor em. Anſorge. Mittwoch
den 15. Oktober Vorm. 10 Uhr BHeichte und Abendmahlsfeier.
Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr
Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, r er
Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Hilfsprediger Graßhoff. Mittwoch den 15. Oktober Vormiktags
10 Uhr Beichte und Communion, Paſtor Kuuth. Freitag den
17. Oktober Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Graßboff-

Abvuſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 a n
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Giebicheuſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach

mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſtor Meltzer. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Magdeburger Börſe vom 9. Oktober 1690.

Reichs Anleihe

Magdeburger h 97 b zu Delagen Buckan Obligationen
Deſſauer Gas-Obligatioyen Div. v. St.

1888 J 1889
Magdeburger Allgem, Verſich.SeſellſchafteAct. p. St

à 300 M. vollge zahlt 30 30 edo. 7727 ctien p. St. à 8000 Mmit 28 CEinzahlung 225 J 203do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 30 Einzahlnuug 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20, Einzahlung 17 25do. Rück Verſich.-Actien per St, à 300

P. vollgezahlt 45 45Div. in
1888 1889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10Taroline, Bergwerks- Acten b 6Themiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 13,00 03
Deſſauer Gas Ackien r e 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Rieuberg 6 S
„Kette Elbſchiff. Geſ.Actien 4 0 1 7Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 84,50 bz OMazdeburzer Allgemeine Gas-Actien 5do. BankvereinAntheile 5 6 119,00 Gdo. Bau u, Creditbank-Actien 4 10 32 164,00 B

do. Dergwerks-Actien 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 7 5 119,00 Bdo. Straßenbahn-Actien 10 10 210,00 Bdo. Theater-Actien 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien e 4 9 S
Maſchine::ſabrit Buckau-Actien 0 0 96,75 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7do. do. Staum- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 s

d do. Stamm-Por.
Tages-Kalender für Sonnabend 11. October:
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 224 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. II--12 Vorm. Techuiker- Verein
zu Halle a /S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polyt
techniſche Geſellſch. Ab. 7—9 Bibliothek n. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter-Verein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtauraut Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni-
gung: Tofammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stadt
Berlin“. Jabn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-vLiedertafel:
Abends 810 Uhr „Paradies. Scüßzler ſche Lieder
tafel: Abends s Uhr „Fürſtenthol'“. Ruderclub „„Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn
abend, und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-
hardt.“ Nuderelnb „Nelfon,, Abends 8 Uhr in Lücke's
Hotel“.
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Dnpet übrig; einige Reiter jagten nach. Heftig pochte er dem ſpähenden Fuhr
jann.

„Werden wir verfolgt?“
„Denke wohl. Verdammt! Sie ſind uns auf der Ferſe!“
„Wer?“ frug der Rath, dem das Grauen die Stimme erſtickte.
„Die drei Reiter.“
Der Rath beſtürzt, doch keines Grundes bewußt entſann ſich ſeines

heimlichen Entweichens. Beſonderer Gründe bedurfte es ohnehin nicht, wenn man
ihm an's Lebens wollte.

„Retten Sie mich, ich zähle auf Sie!“ flehte er.
„Schon gut!“ meinte grinſend der Todtenkopf auf dem Bock. „Daran ſoll's

richt fehlen. Jch weiß Veſcheid.“
Und fort ging es in hitziger Fahrt die Landſtraße entlang, hinterdrein die

Verfolger. Allmählich verminderte ſich die Entfernung zwiſchen Kutſche und Reitern.
Schon glaubte der Rath das Keuchen und Schnauben ihrer Roſſe zu vernehmen,
als er zu ſeinem Schrecken bemerkte, daß der Poſtklepper in der Gabeldeichſel nur
auf drei Beinen dahinſtolperte eine abgehetzte Mähre, die ſich mühſelig hinkend
weiter ſchleppte. Und der vom Bocke zurückſchauende „Schwager“ ſah in der That
aus, wie der Gevatter Tod, da er jetzt auf eine ſeitwärts im Morgennebel auf
tauchende weibliche Geſtalt wies.
So entrinnen Sie nicht!“ ſprach derſelbe heiſer. „Steigen Sie aus, raſch
in's Moor! Hier der Weg,“ fügte er, plötzlich haltend, hinzu. „Die Reiter zu
täuſchen, jage ich weiter. Sehen Sie das Weib dorts Folgen Sie ihri“
Damit deutete er in den Nebel hinein. Und der beſtürzte Rath beeilte ſich, hinaus
zu ſchlüpfen.
An der troſtloſeſten Stelle der Heerſtraße ausgeſetzt, wo bei der hohlen Weide
ein Schlammweg in's Moor führt, blieb nichts übrig, als der Weiſung ſchleunigſt
su folgen. Doch war das Moorweib, das er im Nebel erblickt zu haben glaubte,
nicht zu entdecken. Während das Raſſeln der Kutſche, das Hufgeklapper der drei-
beinigen Poſtmähre, der Galopp der folgenden Reiter ſchon ſpurlos in der ſchnee
rieſelnden Nebelnacht verklungen war, eilte der Flüchtling keuchend mooreinwärts.
Der tückiſche Grund wich unter ſeinen Sohlen; jeder Schritt vorwärts heiſchte
Vorſicht, denn der Pfad führte ſchmal zwiſchen grünlich oder braun überzogenen
Tümpeln dahin im wüſten, traurigen Gebrüche.Bei aller Aufmerkſamkeit anf die Wegſpur kannte ſich der arme Rath bald

nicht mehr über die Richtung aus. Von Scholle zu Scholle ſpringend, ſchien er
auf gefährliches, verſchluckendes „Bebemoor“ gerathen zu ſein. Da nun
gewahrte er die Geſtalt jenes Weibes, das in einiger Entfernung vor ihm moor
einwärts in den Nebel hineinſchritt. Mit Anſtrengung fich durcharbeitend, folgte
er. Er rief ihr zu, doch vergeblich; ſein Ruf ſchien üngehört zu verhallen. Jmmer
ungangbarer wurde der Weg; kaum vermochte ſich der Rath noch weiter zu ſchleppen.
Dabei blieb die weibliche Geſtalt ſtets in derſelben Entfernung, ſodaß er ihre Um
riſſe eben noch im Nachtnebel zu unterſcheiden vermochte. So ſehr er ſich bemühte,
ie einzuholen, ſo laut er ihr zurief ſie ſah nicht um, ſie achtete ſeiner nicht,
er Abſtand blieb ſtets der gleiche. Unverweilt wandelte ſie dahin, den oberen

Rock ihres Kleides über den Scheitel geſchlagen, unbekümmert um den Nachfolg
enden, der ſich nur noch mühſam auf ihrer Spur hielt.

Noch hatte er ihr abgewandtes Antlitz nicht geſehen; doch bemerkte er, daß
ſie ein ſchlechtes fahlgraues Gewand trug das von Näſſe ſchlaff und in Fetzen
on ihr herunterhing. Eine traurige, unheimliche Erſcheinung, auf welche anwend-
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bar ſchien was die Wala, von dem nach Niflheim reitenden Odin beſchworen,
vor'm „Helgitter“ von ſich ſelbſt ausſagt:

„Schnee beſchneite mich, Regen beſchlug mi
Thau beträufte mich, todt war ich lange.“*)

Allein Rath Müller war bei ſo mühſeligem Wandern nicht mehr aufgelegt
zu mythiſchen Vergleichen, ſondern höchſt betroffen als die Geſtalt ihm plötzlich
wieder entſchwand, während er immer tiefer einſinkend im wegloſen Moor ſich ab
mühte. Jn Schweiß gebadet, von außen durchnäßt, völlig erſchöpft, vermochte er
ſich nicht mehr weiter zu ſchleppen.

Da tauchte aus dem Nebelflor dicht vor ihm eine Hütte auf armſeligſten
Ausſehens, die ſich im ſchwarzen Moorkolk ſpiegelte. Thür wie Laden hing loſe,
das Schilfdach war ſchief, die ſchwarze Torſwand aus dem Loth.

So wenig Einladendes das Aeußere zeigte, ſtand der Rath nicht an, vor den
Unbilden der Wetternacht und des Moors ſich bergend das Jnnere zu betreten.
Hier trat der Verfall noch ſtärker, ſchreckhafter in die Augen. Durch die Lücken
des zerriſſenen Schilfdachs drang Regen und Sthnee; ein Sandhaufen zwiſchen
Feldſteinen bildete den Herd auf welchem noch ein Torfſtück glomm und ein
ſchwaches Licht verbreiteke. Da ſah es in der That aus wie in der Wohunng
Hels; „Elend heißt ihr Saal Hunger ihre Schüſſel, ihr Meſſer Gier, Einſturz
ihre Schwelle, ihr Bett Kümmerniß und ihr Vorhang dräuendes Unheil.“ Zum
erſten Mal ſtieg dem Rath die Ahnung auf, wie nahe die Hölle die von Hel
ihren Namen hat, der Armuth ſteht und was „Noth“ ſei.

Die Hütte war bewohnt aber wie es ſchien von Todten oder Sterbenden.
Auf einer aus Torf gebildeten Bank an der Wand lag regungslos ein alter Mann
mit weißem Bart tief am Halſe, ausgeſtreckt wie eine Leiche. Auf dem bloßen
Moorboden kauerte ein Kinderpaar in Lumpen, bleich, abgezehrt, glaſigen Blicks;
und vor den Kleinen, mit abgewandtem, zu ihnen niedergebengtem Antlitz ſtand die
elende Geſtalt des Moor-Weibes.

Halb verſteinert durch den Aublick, ſtieß der Rath die Frage heraus:
„Was iſt da geſchehen
„Umgekommen;“ ſprach das Weib heiſer.
Entſetzt fragte er weiter, wer das verbrochen habe. Das Weib, ihr fahles

Anklitz plötzlich gegen ihn kehrend und zugleich die knöcherne Hand nach ihm aus-
ſtreckend, verſetzte:

„Das Elend und Du!“
Auf's äußerſte beſtürzt, wich er zurück. Sie aber faßte ihn ſtier in das

e:
„Kennſt Du mich?“
Gräßlich ſchrie er auf. Ueber die Schwelle zurückweichend, ſtrauchelnd, tau

melte er rückwärts ſtürzte, tauchte unter im ſchwarzen Moorkolk, ſank immer
tiefer, daß ihm die Ohren brauſten, die Beſinnung ſchwand.

Er fühlte nur eben noch, daß ihn Jemand am Arm faßte, wie zur Rettung.
en nur noch eine Stimme die ihn beſchwor ſich aufzurichten, ſich zu be
ruhigen.

Als der Rath die Augen aufſchlug, ſtand da ein Mann, einer der Verfolger,

Jm eddiſchen „Wegtamskwidha:
Var ek snifin enioß, ok slegin regrvi,
O drifin döggo, daud var ek leingi,
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Zweite Beilage zu Me
Halle, Sonnabend 11. Oktober 1890.

d

238 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.

Anonncen e „Halliſche Zeitung“ u „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

Gleim Windmüller6

S Zpecial-Couſerven n. Delicateſſen Handlung
4 Leipzigerſtraße 95/96, Fernſprecher Nr. 534

offeriren:

Ah

1 t Pfd.E Licebig's Fleisehextract 385 10 70 M.

9 t t 1 s Pfd.Kemmerich's Fleischextrae 675 30 T90 190 Mr.
Kemmerieh's Fleischpepton per Doſe 1.60.
Cibils Aüss. Fleischextract per Glas 1.50.

Beste amerik. Ochsenzungen ver Doſe 3.00--4.00.
a 1Pfd.- 2Pfd. 6 Pfd. 14 Pfd.DoſeCorned Beer, beſte Löwenmarke d 130 9.75 750 Mt.

Allerfeinften Astr. Perl-Cavinar (Conſervirwaare) pr. Pfd. 9,00.6 Großköruigen grauen Vral-Caviar pr. Pfd. 4,50.
Neue Straßburger Gänſeleberpaſteten

per rin s To. 160G Van Houten's Cacao 90
e Cacao p. Pfd. 2.40. Lobeck's Cacaov. Pfd. 2.00 u. 240.

6

Bngl. Biscuits in 15 verſchiedenen Sorten per Pfd. von 90 45 au.
Praubenrosinen und Schalmandeln per Pfd. 1.40.
Mondamin, Macearoni, Puddingpulver-3 Knorr's Suppentaſfeln und Cerealien-Hehle.

e Br. Naumanun's ſämmtliche Bssenzen und Gewürzextracte.
Braunschweiger Gemüse

2 von den billigſten bis zu den auserleſenſten Qualit.
C Rhein Compotfrüchte in Gläern und Doven.
C Diesjährige Preisselbeeren, dick in Zucker eingekocht, p. Pfd. 45

Neue Senſgurken p. Pfd. 50
Neue Kkleinste Pſeffergurken p. Pfd. 50 43.
werlzwiebeln, Capern, Mixed-Pickles.

6 Sämmtliche Artikel zum Garnüren zu billigſten Preiſen.

Gleim Windmüller
Leipzigerſtraße 95,/96, Fernſprecher Nr. 534.

W V e h e r V i e O e e

Otto Knoll's
HerreuGarderobe-Geſchäft

W Feipzigerſtraße 8788, im „Hackerbräu
empfiehlt zu Beginn der Herbſt- und Winterſaiſon

ſein reich ſortirtes Lager in

55 h 05 G
W

fertigen Aleidungsstücken
in noch nie dageweſener ſchöner Ausführung zu billigen Preiſen.
Beſtellungen nach Maß werden unter Leitung eines ſehr tüchtigen

Zuſchneiders prompt und billig ausgeführt. [532Das Stofflager iſt auf das Reichhaltigſte ſorlirt.

Th. Lehmanm,
Architekt, Halle a. S., Vor dem Steinthor 2

empfiehlt ſich zur Ausarbeitung vön

Hochbauprojekten aller Art,
zur Uebernahme von Banuleitungen,

Anfertigung von Koſtenanſchlägen, für Baureviſionen u. Taxationen.

—c—

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Kranfenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [5
c

verkaufen wir zum Preiſe:
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,

1,15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Sonnabend den 11. October Abends 7 Uhr
im gütigst bewilligten Saale der Volksschule, Feue Promenade

Co
Zum Besten der Deberschwemmten in der Provinz Sachsen

unter gefälliger Mitwirkung von [297
Fräulein Margarethe Leist, (Gesang),
Miss Edith Robinson, (Violine),
Herrn Sinderby Bowen, (Klavier).
Herrn Thilo Becker, (Klavier).

(Coneertflügel aus der hiesigen Blüthner'schen Filiale).

ProgrammConcert für Violine v. Mendelssohn, Satz II und III (Miss Robinson).
Iäeder am Clavier v. Franz u. Kauffmann (Frl. Le ist). Solostücke f. Clavier
v. Chopin (Herr Bowen). Serenata v. Praga für Gosang, Violine u. Clavier
(Frl. ILeist, Miss Robinson, Herr Becker). Solostücke für Clavier von
Liszt und Chopin (Herr Bowen). Solostücke f. Violine v. Svendsen und
Wieniawsky (Miss Robins on). Lieder am Clavier v. Brahms, Schumann,
Hildach T Loeist).

Eintrittskarten Nummerirt Mk. 2,00, nicht nummerirt Mk. 1,50,
für Studenten und Schüler Mk. 1,00 sind zu haben in der Lippert'sechen
Bach- und Musikalienhandluns (Ilax Niemeyer), er. Steinstr. 67.

S S 28f. aS a uS S W 5 W yygieniſcher Näßr mitte/, An e
S S

Im Hause

Hars-la-Tour.

Jnhaber: Adolph Ieller,

Friedrich Arnold, Urichstr.

11.

empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten auf das Neichſte
ausgeſtatteten Läger von

La n
vom Stück und

abgepaßt,

Teppichen

bei biülligster Freisstellung.

Nur Große Ulrichſtr. 11,
e S

Preislagen,

Portieren und Möbelstoffen,
i Lüuferstoſfen, Cocos- u.

immer. en e m äreniere
Mawmillafabrikaten,

Fernſprecher 315.

ca

Herrenstrasse L.
Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich meine Gebäcke in den weiteſten

und beſten Kreiſen erfreuen, ſowie der ſich hierdurch täglich ſteigernde Abſatz
derſelben Haben mir die freudige Anregung gegeben, auch ferner dem Ziele,
das ich mir geſtellt, zuzuſtreben, den hohen Herrſchaften, wie meinen verehrten
Kunden ein Gebäck zu liefern, das, jedem meiner verehrten Abnehmer erheblich
billiger als beim Selbſtbacken; alles bisher von mir Geleiſtete an Wohlge-
ſchmack und Größe noch übertrifft.

Durch Vergrößerung meiner Arbeitsräume, ſowie Aufſtellung der neueſten
techniſchen Hilfs-Maſchinen, bin ich in der Lage, die größten Aufträge billigſt
und prompt auszuführen und geſtatte ich mir, bei vorkommenden Familienfeſten
auf die ſich hierdurch bietenden bedentenden Vortheile an Zeit und Gelder-
ſparniß hinzuweiſen HochachtungsvollCarl Ha och.

Von Sonntag ab täglich meine rühmlichſt bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß.

S Peoht Haanrlemer Blumenzwiebenn

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen,

S HyacinthemS prachtvolle Sorten für Gläſer und Töpfe.

e WerlpemWer in Sorten und Rommel.W

Aere dl v
Crocus, Feilla, Schneeglöckchen, Tacetten,

Alpenveilchen.e Hyncinthen-Gläser weiß und blau.
S Katalog und Knltnranweiſung gratis.

ße Auswahlwelt akart- Bouquets de denten
Ernst Steimarz, Samenhandlung,

Hallgaffe 6, vis-n-vüäs der Markkkirche. 1478

Gro

Tanzuenter richt
Gegen Ende ds. Mts. eröffnen wir im Saale des „Hotel zum Kron-

priuzen“ unsern diesjährigen Vnterricht für grössere Abtheilungen
wie für Prävatzirkel. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung Karlstrasse 27 oder Herwannstrasse 16. [381

N. FE0,Universitüts-Tanzlchrer.

Bnglisoh! Hade. Knoechl
(Londonerinm)

erth. gründl. Sprach-Unterrächt an Damen u. Herren in n. auss. d. Hause

Conversation Class for Ladies.
Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. I6 b, II. [137

m

Simg- AkademieBeginn der Uebungen Sonnabend den 18. Oktober. [211
Anmeldung ſingender Mitglieder bei Herrn Reubke, Schillerſtr. 37 I,

Vorm. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Ausſchreibungen.

Die Verhaltung, Aufſtellung und Wiederbeſeitigung eines Bauzaunes
und einer Baubude für die Schlachthausbauten in Freiimfelde ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 13. Oktober Vormittags 9 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a!S., den 6. Oktober 1890. Der irrt
Lohauſen.

Die Lieferung von Schieferplatten zum Neubau der Direktorwohnungen
und Abortanbauten auf dem ſtädtiſchen Gymnaſialgrundſtück ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Lieferung von Schieferplatten zum Neubau eines Landwehrzeug-
hauſes an der Deſſauerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 13. Oktober Zormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Zeichnungen
ausliegen, auch die Wrdinehhe entnommen werden können.

Halle a. S., den 7. Oktober 1890. n
u

Friſch eingetroffen:

Hareigsen, Lilen, u. Haiblumen- Preibkeime, ſ

Rügenwälder Gänſebrüſte,
Gänſeſchmalz,

ſſ. Kieler Bücklinge,
Flunderu. stäglich Wiener Würſtchen bei

Ch. Grünewald, Rathhauskeller.

Gänsepökelſleisch,

F. Bratenkeulen,Riesenneunaugen, Brat-
heringe, Fr. ger. Anle,

Anl in Gelée,
5 Kieler Vettbücklinge,Spure, Senf-, U VPfeffer-6 gurken, eingemnehte
6 Preisselbeeren, in nur

Qunlitäten beig Herm. Linechke, alt, Markt31.

Vicotoria- Theater.

Sonnabend, den 11. Oktober 1890
Auf Verlangen nochmals:

Die Tochter Belials.
ConcurrenzPreis-Lnſtſpiel in 5 Auf

zügen von Rudolf Kneiſel.
Anfang 8 Uhr. Die Directivn.

V

Fortuna?
Kühlebrunnengasse,

nan Markt.
Heute, Sonnabend

Schlachte West!
wozu ich freundlichſt einlade.

Richard Keller.
ehe e ren h

Im San des Kronprinzen.
Sonnabend, den 11. Oktober 1890

Abends 8 Uhr

I. Concert
des

Orchester-Musik-Vereins,
Gade, Sinfonie C. Moll.
Weber, Ouverture Oberon.
S. Bach, Medilation für Violine

und Harfe.
Lachner. Ouverture Turandot-
Liszt, Rhapfodie I.

(Eintritt für Nichtmitglieder 50

Gäartner- Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr
mm Versaminlung mr

im goldenen Schiffchen.
Tagesordnung

Zeichenſchul- Angelegenheit.
Th. Meineeke.Bürger Verein für

ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend d. 11. Okt. Abends 8 Ubr

m Sitzung. m
im Reſtaurant „Mars la Tour“-

Der Vorſtand.
Für die Ueberſchwemmten
in den Kreiſen Torgau c.

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 235: 1950,03
Frau S. 3.4, Ungenanut 3 Ww.

K: 30 Dr. T. K. 20 -4. Gemeinde
Schwerz 82,25 .4. Spielabend 3.60
Jnſpector O. Müller, Lindenwald be
Makel 3 Gemeinde Seeben 27,05
Gutsbeſitzer R. R. 30 M. 2
H. u. M. 10

Summa 2163,93
Weitere Gaben werden erbeten

und gern entgegen genommen von der
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Dr. Hündorf,
Oberstabsarst a. D.

Gütchenstr. No 3.
Sprechstunden bis II Uhr

Vormittage, Unx Naoch-
mittoge. (608
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Bekanntmachung.
Die HerbſtControl- Verſammlungen im Landwehrbezirk Halle, zu welchen

Die Reſerviſten einſchl. Dispoſitions- Urlauber und, die zur Dispoſition der
Erſatz- Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie
Folgt ſtatt:d Unterbezirk 1. Halle, Stadt,

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplaß.

v Spezialwaffen. JGarde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Cavallerie, Provinzial-FeldArtillerie,
rovinzialFußArtillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffer-

cruppen, Provinzigl-Train, Sanitäts-Perſonal, Veterinär-Perſonal, ſonſtige
Mannſchaften und Marine

Llm 3. November 1890 Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1883 und 1834,

3 10 18835 und 1886,1887, 1888, 1889
und 1890.,

Mittag g8 12 e
Unterbezirk 2. Halle, Stadt.

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.
ProvinzialJnfauterie. gAm 4. November 1890 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1883 u. 1884,

1885 u. 1886,
1887, 1888, 1889

und 1890.

a 4. Weg 10
Mittags

Unterbezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Unter-Tentſcheuthal Gaſthof zum Würdenhof.

Am 5. November 1890 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: UnterTeutſchenthal, Aſendorf, Bennſtedt, Cölme. Dornſtedt, Eis-
Dorſ, Elzdorf, Höhnſtedt, Köchſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Ober-Teutſchen-

thal, Rollsdorf, Steuden, Vitzenburg, Wausteben, Zappendorf.
Controlplatz Ober-Röblingen Soff's Gaſthof.

Am 5. November 1890 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Oberröblingen, Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Horn-
urg, Obereſperſtedt, Schaafſee, Stedten, Schroplan, Untereſperſtedt, Unter

röblingen.
Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 6. November 1890 Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1883, 1834 u. 1885,

v „13886, 1887, 1888, 1889und 1890.
Controlplatz Eisleben (ſür das Land) Wieſenhaus.

Am 6. November 1890 Nachmitt. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Benndorf und Helbra.

Am 7. November 1890 Vorm. 7 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen gus den
Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoſrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Seebuyxg, Unterrißdorf, Volkſtedt. Wolferode, Wimmelburg, Worms-

leben.
Unterbezirk 5. Gerbſtedt.

Controlplatz. Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.
Am 7. November 1890 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Schwittersdorf, Benkendorf, Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf,
Eloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Heders-
Jeben, Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöng, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils,

Zaſchwitz, Zörnitz
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 8. November 1890 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt Alsleben, Dorf Alsleben und Welfsholz-
Am 8. November 1890 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Augsdorf, Adendorf, Belleben, Freiſt, Friedeburg mit Straushoff,
Friedeburgerhütte, Helmsdorf, Heiligenthal, Haus Zeitz, Hübitz, Jhlewitz,
Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, RNeidewitz,

Strenznaundorf, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz.
Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 10. November 1890 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Cönnern, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Brucke, Euſtrena,
Daleng,„Dornitz, Gaxſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Leben-dorf, Mitteledlau, Mucrenag mit Zweihanſen, Nelden Neubeeſen, Poplitz,
Rotbhenburg a. S., Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unter-

peißen.

Controlplatz Merbitz
Am 10. November 1890 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften:, Merbitz, Deutleben, Dobis, Döſſel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,
Lettewitz, Löbejün, Mücheln, Nauendorf, Neutz, Petersberg, Prieſter, Schlettau,

Trebitz am Petersberge, Wettin, Wieskau.
Unterbezirk 3. Giebichenſtein

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Virke.
Am 11. Nobember 1890 Vorm. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b. W. Görbitz, Groitſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz. a. d. G.,
Merkewitz, Morl, Möderan, Nehlitz, Raunitz, Sennewitz Sylbitz, Teicha mit

Räthern, Weſtewitz.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

Am 11. November 18990 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaſten: Niemberg, Brachſtedt, Brachwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Goedewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Juwenden, Obermaſchwitz, Oppin
(Freiheit), Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenſeld, Schwerz, Spickendorf,

Untermaſchwitz, Wurp.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 12. November 1890 Vormitt. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus der
Ortſchaft: Giebichenſtein.

Am 12. November 1890 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Böllberg, Crondorf, Eröllwitz, Diemitz, Dölan, Freiimfelde,
Gimritz b. H., Granau, Leltin, Lieskan, Mötzlich, Nietleben, Sagisdorf
Schiepzig. Seeben, Süchelsdorh e rnen Trotha, Wörmlitz,

Zſcherben.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 13. November 1890 Vorm. 9 h Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Burg b. R., Büſchdorf,
Bruckdorf, Canena, Capellenende,, Dieskau, Gottenz. Großkngel, Kleinkngel,

Osmünde, Reideburg, Schönnewitz, Schwoitſch, Zwintſchöna
Controlpiatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 13. November 1890 Nachm. 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Döllnitz, Lochau, Oſendorf,

Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr

n ter lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen
verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben, ode Geſtellung auf einem anderen Con-
Polplose bezw. zu anderer Zeit als beohlen, hat die geſetliche Straſe zur
Folge-

Halle a. S., den 7. Oktober1800.
Königliches Bezirks- Commando Halle.

Vom Freitag den 10. Oktober ſtehen
junge ſchwere hochtrag,. u. friſchmilch.
Kühe, Oſtfrieſ. Race 20 Stck. zwei

jährige Ferſen nicht tragend ſowie 30 Stück
beſtgeformter Stiere preiswerth bei mir zum Verkauf.

Cönnern. W. Neumeister.
NeeAcker- Verpachtung. Acte u

Zwei Ackerpläne von zuſammen Jn Mittelſtadt Sachfens iſt ſofort
21,74 Hektaren in Halle'ſcher und ein Detailgeſchäft (Haus- und Küchen-
Wörmlitzer Flurx, welche ſeit 30 Jahren geräthe, verb. mit Galanteriehandlung)
v. den Herren Chr. Kuntze u. Sohn be- preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe mit
wirthſchaftet worden ſind, ſollen vom Engros Geſchäft (Conditoreigeräthe)
1 Oktober 1891 ab anderweit ver- verbunden, könnte eventl. ein Herr
pachtet werden. [483 auch als Theilnehmer mit eintreten.

Näheres zu erfr. Mühlweg S. g Gefl. Offerte unter Z. 539 um
ehend an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bildhauerei- Verkauf.
Wegen Todesfall iſt in einer freund- d 3

lichen Stadt Thüringens, Vahnſtation, re u er r
ein flottes SteinbitdhauereiGeſchäft, anf mein gut verzinsl. Wohnhaus in
womöglich mit Haus. Lager und Jue der Wilhelmſtraße. Selbſtdarleiher
ventar, unter günſtigen Bedingungen, bitte ich ihre Adreſſe unter M. 40
möglichſt bald zu verkaufen.Offerten, nur von Selöſtkäufern, n der Exped. d. Zig. abzugeben.

Zöberitz,If

T nroße und kleine

(Ghalbengt zum Verkauf.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowieFuttersehweine e
arl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

OSSEo 6 Brüderstrasse L 4
H Annoncen- Annahme z
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

H,äüclem
Kuoch Kallmeyer,

Die in dem an Stelle der alten Marienbibliothek errichteten Neu
bau der Gemeinde zu U. L. Frauen befindlichen

ſollen p. April 1891 vermiethet werden.
Reflectanten wollen ſich wegen näherer Aus
kunſt u. Beſichtig. and. Unterzeichneten wenden

Regierungs-Baumeiſter,

Cession.
Grundſtück in Provinzialſtadt zu
cediren geſucht. Off. sub A. g.
4429 bef. Rud. Mosse, Halle.

Herrſchaftl. Kutſcher
militärfrei, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Gute Zeugn. ſtehen zur
Seite. Off. sub K. p. 43287 bef.
i nd Mosse, Halle a. S.

e

Wir ſuchen für unſer Mufſter-
lager eine ſelſtſiändige

e 7s JVerkänferin,
welche nebenbei leichte Beſchäftigung
übernimmt. Junge geb. Mädchen
aus guter Familie wollen ihre Adr.
unter, ev. Zengnißabſchriften ſowie
Anſprüche unter B. p. bei Eudh,
Mosse, Halle a. S. niederlegen.

Nenudorf i/Harz.

Hypothek von 8000 Mark auf ein 38
Zu vermiethen p. ſof.

oder ſpäter
rrvehaftl. Bochparterre

Blücherſtr. 1, Ecke Königsplatz,
35 quf Wunſch mit getrenntem

Cemtoir; auch wird d. Comtvirſ8 allein vermiethet. b

Wohnnng in der I. Etage 1. April
1891 zu vermitthen. 78Gustav Kathe, 3

Leipzigerſtraße 95 96. r
o

allem Zubehör mit Vadeeinrichtung, e
zu vermiethen und 1. Jannar vder

150 Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte. 181
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00.4.
Sllberhütte bei Harzgerode,

i. April 1891 zu beziehen.

79] h. Tausch, b
mee

lwpntarealle-Gennh!

Jch ſuche zur ſelbſtſtändigen Bewirth-
ſchaftung eines Rittergutes per 1. Jan.
1891 oder ſpäter anderweitig Auſtell
ung. BVin 31 Jahr alt, ſeit 1874
Landwirth und beſitze über meine
Berufsthätigleit die vorzüglichſten

Atteſte. (44-Gefällige Anfragen e.ittet
Jnſpektor Riehter,

Rittergut Gehofen bei Artern.

Hofverwalter-Geſuch.
Domäne Seega bei Frankenhauſen

ſucht zum 1. Jannar 1891 einen zuver-
läſſigen und nicht zu jungen Hojver-
walter, der ſchon in ähnlichen Stel-
lungen conditionirt hat. Gehalt nach
Uebereinkommen.
ſtellungen ſind erwünſcht. [485

Die Gutsberwaltnug.

ich zum baldigen Antritt einen ein-
achen practiſch erfahrenen und gut

empfohlenen Verwa ter. Ge-
halt nach Uebereinkunft. [431

Kammergut Kloſter Naundorf
bei Allſtedt S. U. E.

II. Gravenhorst,
Agent, welcher Bäcker, Pfefferküchler

und Conditor beſucht, geſucht f. g.
Artikel. Gefl. Oſſerten unter Z. 540
an die Erped. d. Bl. erbeten.

Für die Geſpanne wird ein tüchtiger
Hofmeiſter bei gutem Lohn 1. Jannar
189] oder ſpöter geſucht. [527

Rittergut Schwedigz b. Düben.
Feinkec, Pächter.

Die Aufſeherſtelle iſt beſetzt
525)] Rittergut Quetz.

Stellen finden:
Landwirthſchafterin, perf. Köchinnen,
Stützen, Haus- und Küchenmädchen
ſogl. und ſpät. für Stadt und Land,
Knechte, Futterknechte und zwei Tage
löhnerfamilien.

Stellen ſuchen:
Verkänferinneny, Kinderfränulein, ältere
Kinderfrauen, Hofmeiſter, Lenteauſſeher,
verh Schäfer, Kutſcher, Hausdiener n.
Hausknechte. Mehrere j. Mädchen
vom Lande ſuchen Stellung.

Arbeits-Nach weis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.

Damen
aus feinen Kreiſen werden als

Pertreterinnen
für

Bielefelder Leinen- und
Aussteuer-fabrikate

gegen hohe Proviſion geſucht. Offert
unter S. B. 90 poſtlag. Biele-
feld erbeten. [537E. geſ. kräſt. Amme ſucht bis 15. d.
Mts. Stellung. Näheres Hebamme
Hamerſchmidt, Bennſtedt. [53

Perſönliche Vor

Für meine hieſige Wirthſchaft fuche

Land und Stadlwirthſchaſterinnen
Kochmamſells, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19

Permiethungen.

Herrſch. Wohnung
I. Etage, 5 Zimmer, Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober, auch
früher, billig zu vermiethen. Zu er-

fragen I. Etage links. 80Obere Leipzigerſtraße 54.

Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten
n. ſ. w. p. 1. April 1891 zu vermiethen
event. ſchon früher. [425

Jm Nenban Berlinerſtr. 5
ſind gut eingerichtete Woh-

S nungen halbe Etagen, zum
Preiſe von 130 bis 150 Thaler

J zu vermiethen und 1. Januar
S zu beziehen. 293

Niemeherſtr. 6 iſt eine freundliche
Wohnung, hochparterre, Preis 400 .4,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen. [535

Geſücht zu miethen ein ruhig ge-
legener Saal innerhalb der Stadt.
Off. unt. Z. 53 in d. Exped. [534

Frdl. Wohnungen
vermiethen Friefenſtraße 20.

Bekanntmachung.
Der 18. October, für die Enthüllung

unſeres „Kaiſer, Wilhelm. Friedrich
Denkmals“ beſämint ſteht uns als
hoher patriotiſcher Feſttag bevor und
werden die hieſigen Einwohner ge-
beten, ſich an dieſer Feier recht zahl-
reich zu betheiligen.

Dieſelbe beginnt um 1 Uhr mit der
Aufſtellung des Feſtzuges im Bade
Wittekind. Derſelbe wird von da aus
ſeinen Weg durch den nördlichen Theil
der Reilſtraße, die Brunnen-, Burg
und Trothaſcheltraße nehmen. Die
Häuſer und Straßen namentlich die
vorgenannten ſind mit reichem Feſt-
ſchmuck zu verſehen, damit die Freude
über das Gelingen unſers patriotiſchen
Vorhabens nicht allein in unſerm Her-
zen wohnt, ſondern den auswärtigen
Ehrengäſten gegenüber und auch nach
außen hin zum Ausdruck gebracht wird.

Gleichzeitig wird zur Theilnahme an
dem am genannten Tage, im Kurſaale
des VBades Wittekind ſtattfindenden
Feſteſſen à Gedeck 2 ergebenſt ein-
geladen zu welchem Zeichnungsliſten
im Zimmer Nr. 1 des Amtshauſes und
bei Herrn Reſtaurgteur Rohde in Witte-
kind bis 15. ds. Mts. ausliegen.
Giebichenſtein d. 9. Octbr. 1890.

Ter Denkmal-Feſt- Ausſchuß
Stridde.

Waldbögel. S
80 Stück Stieglitze, Zeiſige, Hänf-

linge, Finken, Droſſeln e. verkauft, m

v[1536

u u hPoftſtr. 910

z Bel-Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern unebſtſe l S

Bekanntmachun
r Auslooſung, von Renlken

briefen und Eichsfeld'ſchen Schuldver
ſchreibungen, ſowie zur Vernichtung
eingelöſter Rentenbriefe und Schuld-
verſchreibungen und unbrauchbar ge
wordener Zinscoupons Formularehaben wir einen Termin auf
Sonnabend, den 15. November d. J

Vormittags 9 Uhr
in unſerm Geſchäftslocale, Dom-
platz Nr. 1 hierſelbſt angeſetzt, was
wir unter Bezugnahme auf die Beſtim
mungen der S 41 und 47 des Renten-
bank- Geſetzes vom 2. März 1850 hier
durch bekannt machen.

Modeburg, d. 4. October 1890.
Königliche Direktion

der Reutenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Bann T
A

Schmeerſtraße 311.
J Unnnterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347. J
Annoncenannghme für alle in- S

J u. ausländiſchen Zzeitung. u. Zeit
J ſchriften. Discret, prompt, billig. F

J Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jetzt (us1

Schmeerſtr. 31 I.
J Haavengtein Voller A. G.

Zu den Geſpannen einer Fabrik, S
J welche hauptſächlich Güter von S

und zu dem Bahnhofe überführen, S
I wird ein durchaus [4494

tüchtiger, energiſcher
u. erfahrener

Hofmeister
J ne ſucht.S Der Eintritt könnte bald oder

event, nach Uebereinkunft erfolgen.
J Aeltere gediente Militärs er-

halten den Vorzug
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen

mit Zeugnißabſchriften und An
gaben der bisherigen Thätigkeit
bef. sub W. B. 5494 Han-
eenstein e Vogler A. G.
in Halle a. S. 1449
Boclerrechaſt. Wohnung

J mit Garten und Pferdeſtall, in
geſunder Gegend, eine Stunde
von Querfurt, Hochwald benach
bart, zu vermiethen. Anfragen F

befördern unter 1890 Hana-
senstein Vogler A.
Oncrfurt. 448

Mit den neuen Schnelldampſern es

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Bremen

e

munenNäheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Schulbücher
nen u. gebraucht, billigſt, (311

auch in Umtauſch empfiehlt

Joh. Lucius,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alten Prom

Vorzügliche [526eintranben
verkanft à Centner 20 Mark fre.
Weibenfels

das Rittergut Burgwerben
b. Weißenfels a/S. g

Kartoffeln.
Magunm bonnm ä Ctr. 2,75
Nenſtädter 2,75Kaiſerkartoffel 250liefert frei Haus 379Stodtgut-Halle,

von nach

8 l damit zu ränwen, Ackerſtraße Nr. 2. Böllbergerweg 39, A. Schramm.unter Z. 484 an d. Exp. d. Bl. 481 e
Verantwortlich: L. L t r z Alibi all l v S m

der
meit
dent

das
dur

wie
des

Jeſt
meh

Gef
glau

ſein
ſchl

i

ir


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 238.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (13)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







